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Bezugspreis m it Postversendung:
I G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
1 H alb jäh r ig  .................................................. . 7.30

V i e r t e l j ä h r i g .............................................„ 3.75
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oder deren R a u m  berechnet. Bei W iederholungen  Nachlag. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n ­
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V i e r t e l j ä h r i g .................................................. . 3.60
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I n  einer grotzdeutschen V ertrauensm ännerversam m lung  
in Salzburg  führte Reichsparte iobm ann Abg. F  o p p a 
aus ,  daß die S taa ts fo rm en  in ganz E u rop a  in einer U m ­
wälzung begriffen feien und Latz der Ü b e r g a n g  v o m  
P a r l a m e n t a r i s m u s  z u m  a u t o r i t ä r e n  
S t a a t e  auch in Österreich sich vollziehe. Auch ohne der 
zufälligen Abdankung der P räs iden ten  im N a t io n a l r a t  fei 
diese W an d lu n g  m  Österreich zw angsläufig  zu erw arten  ge­
wesen. Auch die Erotzdeutschen sind fü r  den a u to r i tä re n  
S ta a t ,  doch müsse dieser auf einen k l a r e n  V o l k s -  
w i l l e n  sich berufen können. Z u r  K lä ru n g  dieser u n - 
erlätzlichen Voraussetzung ist die Erotzdeutsche Volkspartei 
für Ausschreibung von N euw ahlen  eingetreten. W en n  über 
die politische Lage berichtet werden soll, so mutz d a s  Recht 
der K r i t i k ,  d a s  verschiedene Regierungsmitglieder a n ­
erkannt haben, feine Geltung haben. D er  L andbund fei 
d a ran  gescheitert, datz er a l s  Klassenpartei einseitig die m a ­
teriellen Interessen einer Gruppe vertrete. I n  der Heim­
wehr, die der erste R ufer  nach dem neuen S t a a t  gewesen 
sei, habe der F ü h re r  versagt. I n  der christlichsozialen P a r ­
tei, die in der M it te  zwischen Landbund und Heimwehr ge­
standen sei, ist ein Gegensatz zwischen dem rein partei- 
mätzig eingestellten F lügel und dem F lügel, der den neuen 
S t a a t  au fbauen  will, entstanden, der zu einer K lä ru n g  
dräng t .  Durch den K am pf gegen die N .S .D .A .P .  ist die 
Regierung in eine Zweifrontenstellung gegen die erstere 
und gegen den M a rx is m u s  hineingetrieben worden. Der 
K am pf gegen das  nationale  Österreich wird von den J u ­
den geschürt und un te r  zwei Schlagworten betrieben: „G e­
fahr der Gleichschaltung" und „Notwendige E rh a l tu n g  der 
Selbständigkeit Österreichs". Keine dieser Gefahren sei in 
Wirklichkeit gegeben, denn e i n e  G l e i c h s c h a l t u n g  
w ü n s c h e  d a s  R e i c h  n i c h t  und w a s  die E rh a l tu n g  
der Selbständigkeit Österreichs betrifft, so seien gerade die 
Erotzdeutschen im Kampfe gegen die Lausanncr Anleihe für 
die Selbständigkeit Österreichs eingetreten. Pflicht der N a ­
tionalen  sei es und somit auch der Erotzdeutschen, die noch 
ihre politische Bewegungsfreiheit besitzen, für den d e u t ­
s c h e n  K u r s  i n  e i n e m  s e l b s t ä n d i g e n  Ö s t e r ­
r e i c h  einzutreten. I n  diesem S in n e  gibt es auch im nat io ­
na len  Lager Österreichs nicht S taa ts fe inde , sondern S t a a t s ­
freunde. *

_ D a s  Unterrichtsministerium h a t  vor kurzem in einem 
Erlatz a llen  Landesschulräten mitgeteilt, datz in diesem 
J a h r e  in  den Schulen k e i n e  S t a a t s f e i e r  a m  12 .  
N o v e m b e r  stattfindet. Die B egründung  dieser A nord­
nung  ist die, datz der S taa ts fe ie r tag  a u f  einen S o n n ta g  
fä l l t  und infolgedessen für die V eransta ltung der Feie r  
Unterrichtsstunden ausfa llen  mutzten. D ies  soll aber mit 
Rücksicht da rau f ,  datz erst a m  7. Oktober a u s  Anlatz der 
Türkenbefreiungsfeier ein T ag  schulfrei gegeben wurde, 
vermieden werden, weshalb  von der V eransta ltung  der 
S taa ts fe ie r  in  diesem J a h r e  Abstand genommen wird. Auch 
eine Gedenkstunde oder eine sonstige Kundgebung, etwa 
a m  V ortage des 12. November, ohne A usfa ll  einet U n te r­
richtsstunde w ird  nicht veranstaltet.

W ie  die Ehristlichsoziale Nachrichtenzentrale meldet, ha t  
der P räs iden t der Österreichischen B u ndesbahnen  G eneral 
C a r l  V  a  u g o i n a n  den Generalsekretär der christlich- 
sozialen P a r t e i  Abg. D r. K  o l a  f s a  folgendes Schreiben 
gerichtet: „ Ich  habe schon a m  21. September d. I . ,  das  
heisst dem Tage meiner E rn en n u n g  zum Präsidenten  der 
Verwaltungskommission der Österreichischen B undesbahnen , 
den H errn  Bundeskanzler D r. Dollfutz aufmerksam ge­
macht, datz es m ir  notwendig erschiene, auf die D auer  mei­
ner A m tsführung  die F u n k t i o n  d e s  P a r t e i -  
o b m a n n e s  a b z u g e b e n .  Ich  hatte  d am a ls  auch 
dem H errn  Kanzler mitgeteilt, datz ich meine Absicht der 
nächsten Parteileitungssitzung bekanntgeben werde. D a s  
A m t des Bundesbahnpräsidenten, d as  ein unbesoldetes 
E h ren a m t ist, erfordert es nach meiner Ansicht, sich von 
politischen Kundgebungen und V ersam m lungen fernzuhal­
ten, eine Forderung, die aber  im Gegensatz zu den A u f­
gaben eines aktiven P a r te io b m an n e s  steht. Ich  ersuche d a ­
her die P a r te i le i tu ng ,  mich au f  die D au e r  m eines A m tes 
zu beurlauben, gleichzeitig d am it  von allen Pflichten a l s  
O bm ann  zu entheben und einen meiner S te l lvertre ter  mit 
der gesamten Geschäftsführung zu betrauen. Ich  brauche

nicht zu betonen, daß ich in a l te r  Treue  der E u re  bleibe 
und immer zur V erfügung stehen werde."

*

I n  nächster Zeit dürsten sowohl in Ö s t e r r e i c h  wie 
in I  t a  I i en M aßnahm en  getroffen werden, welche den 
E x p o r t  a n  ö s t e r r e i c h i s c h e m  H o l z  in  gewaltiger 
Weise zu steigern geeignet erscheinen. E s  handelt sich nicht 
a l le in  um eine Vergrößerung des Im p o r te s  von öster­
reichischem Holz und Holzprodukten durch I t a l i e n ,  sondern 
auch um die Schaffung neuer Absatzgebiete für österreichi­
sches Holz. I t a l i e n  h a t  sich durch seine Handelspolitik in 
den letzten J a h r e n  eine meitverzweigte Absatzorganisation 
in L ändern  des nahen O rien ts ,  vorwiegend in P a lä s t in a ,  
Persien, I r a k ,  Ägypten und A rab ien  geschaffen. Diese O r ­
ganisation, die ihre Zentralisierung in der Barimesse fin­
det, könnte unschwer in den Dienst des österreichischen Holz­
exportes gestellt werden, zumal diese Länder durchwegs 
Holzimporteure sind und heute ihren B edarf  a u s  den 
entfernten skandinavischen W äldern  decken. I n  q u a l i ta ­
tiver Hinsicht ist dazu noch d a s  österreichische M a te r ia l  bes­
ser. E s  soll n un  ein Konsortium gebildet werden, das  au s  
österreichischen Holzproduzenten und italienischen Zwischen­
händlern  bestehen und sich ausschließlich der Aufgabe des 
E xports  österreichischen Holzes nach dem O rien t widmen 
soll. M a n  glaubt, daß in diesem Zusam m enhang die F rage  
der Freizone des Triester H afens gelöst werden könnte, in 
dem das  österreichische Holz au f  italienischen Schiffen ver­
frachtet werden würde.

D er D e t a i l l i s t e n v e r b a n d  Ö s t e r r e i c h s  h a t  
sich a n  den F inanzm inister  D r. B  u r  e s ch und a n  den 
Bürgermeister S e  itz m it der B it te  gewendet, zu verfügen, 
daß d a s  D e z e m b e r g e h a l t  f ü r  d i e  ö f f e n t ­
l i c h e n  A n g e s t e l l t e n  ausnahmsweise am  1. Dezem­
ber zur Gänze ausgezahlt werde. Diese Forderung  be­
zweckt, d a s  fü r  die allgemeine Wirtschaft so bedeutsame 
Weihnachtsgeschäft im D etailhandel wesentlich zu fördern, 
anderseits es den Bundes-, Landes- und Gemeindeange­
stellten möglich zu machen, die tief im Volke wurzelnde 
S it te  des weihnachtlichen Schenkens trotz der Ungunst der 
Zeitverhältnisse auch im heurigen J a h r  pflegen zu können.

*

Die „Pressemitteilungen" melden: V or mehr a l s  sechs 
Wochen haben christlichsoziale Regierungsmitglieder in 
V ersammlungen angekündigt, daß die Regierung erwäge, 
einen p r o v i s o r i s c h e n  L ä n d e r  - u n d  S t a n d e -  
r  a  t zu ernennen, der die Aufgabe habe, vor der Erlassung 
von N otverordnungen wirtschaftlicher N a tu r  seine be­
ratende S tim m e abzugeben. W ie w ir  nun  von sehr gut 
unterrichteter S e ite  erfahren, dürfte es zur Verwirklichung 
dieses P la n e s ,  d a s  heißt zur E rn en n u n g  dieses proviso­
rischen Länder-  und S tä n d e ra te s  überhaup t nicht kommen. 
D enn in R eg ierungstreuen  gewinnt im mer mehr die A n ­
schauung R a u m , daß die Verfassungsreform, die bekannt­
lich ein V olkshaus und einen Länder- und S tä n d e ra t  (letz­
teren a n  S te l le  des B u ndesra tes)  vorsieht, m it  tunlichster 
Beschleunigung durchgeführt und daß jedes Provisorium  
au f  diesem Gebiete womöglich ausgeschaltet werden soll. 
M aßgebend hiefür dürfte nicht zuletzt der Umstand sein, 
daß die Z ah l  der Bewerber um einen Sitz im provisorischen 
Länder- und S tä n d e r a t  schon derzeit gegen dreitausend be­
t räg t  und daß die Regierung, die höchstens 18 B eirä te  a u s  
der Wirtschaft zu ernennen die Absicht hatte, es vermei­
den will, sich alle jene zu Gegnern zu machen, die nicht 
zum Zuge kommen könnten.

Deutsches Reich.

V or einigen Tagen  ist die Liste veröffentlicht worden, die 
in a l len  35 Wahlkreisen eingereicht wird. S ie  enthält 
z e h n  N a m e n ,  da run te r  zwei Nichtnationalsozialisten. 
Selbstverständlich sind, wenn auch au f  dem Stim m zette l 
n u r  diese zehn N am en  in a llen  35 Wahlkreisen gleicher­
maßen gedruckt erscheinen, überall ausreichend weitere 
K andidaten vorhanden. Die zehn auf der Liste genannten 
K andidaten  sind: Reichskanzler Adolf H i t l e r ,  S te llver­
treter des F ü h re r s  Rudolf H e ß ,  Reichsminister D r. W i l ­
helm F r i c k ,  Reichsminister H erm ann  © o e r i n g ,  Reichs­
minister D r.  Josef G o e b b e l s ,  Stabschef der S .A . Ernst 
R  o e h m, Reichsminister W a l te r  D  a  r re, Reichsminister 
F ran z  S  e l d t e, Vizekanzler F ra n z  v. P  a p e n, Reichs­
minister a. D . D r .  Alfred H u g e n b e r g .  E s  ist klar, 
daß die genannten  zehn K andidaten  die W a h l  n u r  in 
einem W ahlkreis  annehm en können. Die Entscheidung 
darüber  liegt bei der P a r te i .  E s  läßt sich b is  zur S tu n d e

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

noch nicht m it Sicherheit sagen, ob noch mehr Persönlich­
keiten a u s  der ehemaligen Deutschnationalen Volkspartei 
und ob geeignete R epräsentanten der Z en trum spar te t ,  be­
ziehungsweise der Deutschen Volkspartei m it a u f  der K a n ­
didatenliste aufgeführt sein werden. Soviel w ir  hören, 
kann a ls  sicher angenom m en werden, daß von der 
Z en trum spar te i  mindestens die Abgeordneten H a ck e l s  - 
b e r  g e r  und G ra f  Q  u a d t von der Bayrischen Volks­
partei übernom m en werden. D er Einheitsvorschlag wird 
im ganzen 600 N am en  enthalten. E s  sind natürlich sämt­
liche bisherigen Abgeordneten der N .S .D .A .P .  wieder a u f ­
gestellt. Die einheitliche Reichsliste ist in ihrer endgültigen 
Zusammensetzung gleichfalls noch nicht bekannt. D er  T e r ­
m in  für die Einreichung der Reichsliste ist der 29. Okto­
ber. I m  B ü ro  des Reichswahlleiters  gehen die vorberei­
tenden A rbeiten weiter. I r g e n d  welche S tö ru n g en  haben 
sich dabei nicht ergeben. In Ä e fo n d e r s  sind überhaup t kei­
nerlei Versuche unternom m en worden, andere K andidaten  
oder G ruppen für die W ah len  anzumelden. Die F rage , 
ob D r. H u g e n b e r g  auf einen der ersten zehn Plätze 
der nationalsozialistischen Einheitsliste kandidieren wolle, 
wurde unm itte lbar  nach Auflösung des Reichstages im 
A ufträge des Reichskanzlers a n  D r. Hugenberg gerichtet. 
S ie  wurde durch die M itte i lung  ergänzt, daß annähernd  
fünfzig Persönlichkeiten au f  der Liste erscheinen sollten, die 
nicht innerhalb  der nationalsozialistischen O rgan isa tion  
stehen, und es wurde D r. Hugenberg a u f  A nfrage a ls  
selbstverständlich bestätigt, daß er —  der Ausdruck w urde 
gleichnisweise von ihm gebraucht —  „ f r e i e r  B a u e r  
a u f  f r e i e r  S c h o l l e “ bleibe. D r. Hugenberg erklärte, 
a u s  der politischen Entwicklung ergebe sich für ihn die 
Anerkennung der N o t w e n d i g k e i t e i n e r  a u ß e n ­
p o l i t i s c h e n  E i n h e i t s f r o n t .  D a  in seiner a n  sich 
nicht beabsichtigten K and ida tu r  offenbar eine Bestätigung 
dieser E inheitsfron t liegen solle, glaube er, diesen Gesichts­
punkt voranstellen zu müssen. E r  erklärte sich deshalb zur 
Übernahme des M a n d a t s  bereit.

*

Reichsjustizkommissar D r. F  r a n  k teilte in  einer Presse­
konferenz über die künftige R eform  des gesamten deutschen 
Rechtes mit, es sei beabsichtigt, das  n e u e  S t r a f g e s e t z -  
b u ch binnen vier b is  fün f  M o n a te n  zustande zu bringen. 
I m  M itte lpunkt des künftigen S trafrechtes werde nicht 
der Verbrecher, sondern die s ch u  tz b e d ü r  f t i g e G e ­
s e l l s c h a f t  stehen. Z ie l der Rechtsfindung sei der Schutz 
des starken, gesunden und fähigen Volksteiles gegenüber 
dem Untermenschentum und der Dekadenz. W eite rs  w ü r ­
den Sicherheitsfaktoren eingebaut werden. Die Gesellschaft 
werde nicht abw arten , w as  die gemeingefährlichen Teile  
tä ten, sondern sie rechtzeitig in S icherheitsverwahrung neh­
men. Die r a  s f i s ch e S  i ch e r  u n  g werde durch die A u s ­
schaltung der Fruchtbarkeit bei Gewohnheitsverbrechern und 
anderen minderwertigen Elementen bewirkt werden. 
Schärfste A hndung werden künftig die Verbrechen gegen 
den S ta a t ,  die Wirtschaft, die Rechtssicherheit und W eh r-  
sicherheit finden. D aher  werde L andesve rra t  m it  den 
schwersten S tra fe n  belegt werden. Endlich solle die Ge­
sellschaft ohne kleinliche P rüd er ie  gegen unsittliche V ergif­
tung geschützt werden. *

D a s  reichsoffiziöse W olffbüro meldet: Welch starke B e­
w underung und welch großes Ansehen sich der F ü h re r  
Adolf H i t l e r  trotz a l le r  Hetze und G reuelpropaganda in 
der niederländischen öffentlichen M einun g  erworben ha t ,  
zeigt der V er lau f  einer V ersam m lung der H andelskam mer 
in Hertogenbosch, in  der der Indus tr ie l le  van  M eerw ijk  
au f  die zunehmende Not im industrialisierten n iederlän­
disch-deutschen Grenzgebiet h inwies. E r  übte scharfe Kritik 

.a n  der Wirtschaftspolitik der niederländischen R egierung 
und erhob den R u f  n a c h  e i n e m  h o l l ä n d i s c h e n  
H i t l e r .  Der Referent führte a u s :  „D ie Regierung h a t  
vollkommen versagt. W i r  stehen am  V orabend des Z usam ­
menbruches der niederländischen Wirtschaft. N u r  ein B l i n ­
der vermag zu übersehen, w a s  in  u n s  vorgeht. W ie  lange 
sollen w ir  noch au f  den starken M a n n  w arten , der m it n a ­
t ionalem  Stolz und mit kühnem M u t  den K am pf gegen 
die Krise für unsere Arbeiter und U nternehm er a u fn im m t?  
W o  bleibt der holländische H itler, der  im Z e i t ra u m  von 
acht M o n a te n  trotz einer Welthetze und eines Weltboykotts 
gegen deutsche W a re n  ein D rit te l  der Erwerbslosen wieder 
in den Produktionsprozeß einschaltet? W i r  sollen unsere 
Blicke nach Osten, nach Deutschland richten. M a n  kann 
über d as  jetzige Regim e im Deutschen Reich denken, wie 
m an  will, au f  jeden F a l l  ist es ein V orbild  dafür ,  wie 
m an  neues Nationalbew ußtsein  weckt, dieses in den Dienst
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der ganzen N ation  stellt und Gleichberechtigung für alle  
schaffenden K räfte  des Reiches schafft. S o  sind der deut­
schen Wirtschaft neue K räfte  zugeführt und einem Heer 
von Erwerbslosen Arbeit und B ro t  gegeben worden.

*

B erl in .  31. Oktober. (V. d. Z.) D a s  Gerücht, dag Dok­
tor Dollfuß in Österreich eine Volksabstimmung zu ver­
anstalten plane, um seiner Regierung eine breitere und 
sichere Grundlage zu schaffen, verstärkt sich im mer mehr. 
E s  verlautet, daß D r. Dollfuß n u r  noch das  Ergebnis  der 
deutschen Reichstagswahl abw arten  wolle, um die Ab­
stimmung durchzuführen. E ine Bestätigung von amtlicher 
österreichischer Seite  liegt nicht vor.

#
D a s  halbamtliche „ P e t i t  J o u r n a l "  veröffentlicht einen 

Bericht a u s  B erlin ,  in dem mitgeteilt wird, in P a r ise r  
diplomatischen Kreisen erw arte  m an, daß d as  E rgebnis  der 
W a h l  am 12. November der Regierung H itler die E n t ­
faltung einer großen Aktivität nach innen und außen hin 
ermöglichen werde. E in  Rücktritt H indenburgs zugunsten 
H itlers  wird für möglich gehalten. D er künftige Reichstag 
werde sich unverzüglich m it der A usa rbe itung  einer neuen 
Verfassung beschäftigen. Gestützt auf  d a s  W ahlergebn is  
wird Hitler einen noch viel deutlicheren T o n  im N am en 
des deutschen Volkes anschlagen, besonders gegenüber 
Frankreich. E r  werde der P a r ise r  Regierung ein impe­
ra tives Friedensangebot machen zu Bedingungen, die man 
voraussehen, aber noch nicht in genauer F o rm  mitteilen 
könne.

Tschechoslowakei.
D er Außenminister D r. B  e n e s ch besprach vor Len 

Ausschüssen des Abgeordnetenhauses den A b g a n g  
D e u t s c h l a n d s  v o n  d e r  A b r ü s t u n g s k o n f e ­
r e n z  und dessen A u s t r i t t  a u s  dem V ö l k e r b u n d  sowie 
die Rückwirkung dieser Ereignisse auf  die W eltlage. Seine 
A usführungen w aren  natürlich Deutschland gegenüber nicht 
sehr freundlich. Über Ö s t e r r e i c h  sprach er von der V e r­
tiefung der Beziehungen. D r. Benesch schloß mit der V e r­
sicherung. daß die tschechoslowakische Außenpolitik zur A uf­
rechterhaltung des F riedens  beitragen werde, denn bei küh­
ler E rw ägung  seien alle europäischen Politiker da r in  einig, 
daß E uropa  in Konflikte hineinzutreiben, ein W ahnsinn  
wäre, in welchem vor allem jene zugrunde gehen würden, 
die den Konflikt hervorrufen würden. W i r  werden, schloß 
der M inister, die P o l i t i k  d e s  S t a t u s  q u o  führen. 
Wie m an sieht, anerkennt D r. Benesch nu r  das , w a s  in 
den Schandfriedensverträgen festgelegt ist und stellt sich da­
mit bedingungslos a n  Frankreichs Seite . Deutschland wird 
ihm die richtige A n tw ort  jedenfalls  bald geben.

Schweiz.
Die vom eidgenössischen M ili tä rdepa r tem en t im B u n d es ­

ra t  eingebrachte Vorlage zur M o d e r n i s i e r u n g  d e r  
A r t i l l e r i e ,  der  I n f a n t e r i e  und der  L u f t ­
w a f f e  sowie über die Auffüllung der M unitionsbestände 
erfordert einen Kredit von 85 M il l io n en  Franken. Nach 
der in der Bundesratssitzung eingebrachten V orlage soll der 
Kredit hauptsächlich zur Anschaffung s c h w e r e r  A r t i l ­
l e r i e  verwendet werden, die etwa 10 M il l io n en  F ranken  
erfordern dürfte. Die Anschaffung der hiezu notwendigen 
M u n i t io n  wird 30 b is  40 M ill io nen  F ranken  beanspruchen. 
Auch in der Schweiz scheint m an  au f  Genf nicht viel zu 
geben.

Frankreich.
S  a  r r a u t ha t  sein K abinett  gebildet. V on den neuen 

M itg liedern  der Regierung sind besonders zu e rw ähnen : 
Kolonienminister P  i e t r  i, der schon unter T a rd ieu  dieses 
Portefeu ille  bekleidet ha t  und dem rechten Z e n tru m  a n ­
gehört, sowie der neue Budgetminister S e n a to r  Abel E a r -  
d e y (bürgerliche Linke), der viele J a h r e  Eeneralbericht- 
erstatter für d a s  Budget im S e n a t  w ar. I h r e r  politischen 
Zusammensetzung nach ist die Regierung S a r r a u t  so wie 
ihre V orgängerin  eine Regierung der b ü r g e r l i c h e n  
L i n k e n  mit einer leichten TeiDenz zum Z en tru m  hin. 
V on den M inis te rn  gehören nicht weniger a l s  sechzehn der 
bürgerlichen Linken der K am m er oder des S e n a te s  an. 
Nach Berufen gehören dem neuen K ab ine t t  S a r r a u t  a n :  
zehn Rechtsanwälte , fünf Professoren, zwei Jo u rna l is ten ,  
drei Arzte, ein Chemiker, ein N o ta r ,  ein Bankier , ein F i ­
nanzinspektor und ein Gerichtsbeamter. Ministerpräsident 
S a r r a u t  h a t  bereits  in der ersten Kabinettssitzung die 
Richtlinien bekanntgegeben, die er in seiner R eg ie ru n g s ­
erklärung machen wird. Die E rk lä run g  wird Nachfolgendes 
en thalten : Aufrechterhaltung der sozialen Reform en, F r ie ­
dens- und Sicherheitspolitik nach dem Beispiel der ver­
gangenen Regierungen, V erteidigung des Laienstaates, auf 
dem Gebiete des F inanz-  und H aushaltsw esens: K am pf 
gegen die I n f la t io n ,  Aufrechterhaltung des Goldstandards. 
Anpassung des Steuersystems an  die gegenwärtige Krise, 
V erw altungsreform  au f  dem Gebiete der Wirtschaft, Durch­
führung eines n a t i o n a l e n  A u s r ü s t u n g s p r o ­
g r a m m e s ,  das  viele M il l ia rd en  Franken  erfordern soll. 
Nach den bisher vorliegenden In fo rm a t io n e n  will S a r r a u t  
den H aushaltsfeh lbetrag  ebenso wie sein V orgänger durch 
ein besonderes Finanzgesetz beseitigen, doch scheint er sich 
d a m it  begnügen zu wollen, von dem Gesamtdefizit von 6 
M il l ia rd en  Franken  vorläufig durch Sondergesetz n u r  3.5 
M il l ia rd en  Franken abzudecken, w ährend die Beseitigung 
des restlichen Fehlbetrages dem H a u sh a l t sp la n  für 1934 
vorbehalten würde.

Italien.
A n  unterrichteter Stelle wird zu den M eldungen  über 

eine V e r f a s s u n g s ä n d e r u n g  in I t a l i e n  erklärt: 
V on  einer völligen Verschmelzung oes P a r la m e n te s  mit 
dem N a t io n a l r a t  der K orporationen  und einem Übergang 
der Funktionen  des P a r la m e n te s  auf  diesen N a t io n a lra t  
könne noch nicht die Rede sein. Mussolini hat in seiner 
Botschaft vom 28. Oktober lediglich die Tatsache noch ein­

m a l hervorgehoben, daß er die Wirtschaftskorporationen 
einführen werde. Schon vor J a h r e n  w ar  in Aussicht ge­
nommen, ein reines S tän d e p a r lam en t  zu schaffen. Dieses 
Versprechen soll im kommenden J a h r e  eingelöst werden.

*

I n  einer Ansprache an die faschistischen F unktionäre  er­
klärte Mussolini, daß das zwölfte J a h r  des Faschismus ein
b ö s e s  J a h r  f ü r  d i e  J u n g g e s e l l e n  sein werde. 
E s  soll eine Junggesellensteuer eingeführt bezw. die be­
stehende noch erhöht werden. Die Junggesellen im S t a a t s ­
dienst sollen nach Möglichkeit durch verheiratete M ä n n e r  
ersetzt werden, wobei F am il ienv ä te r  mit großer Kinderzahl 
bevorzugt werden sollen.

Palästina.
Die Lage in  P a lä s t in a  ist noch immer ernst, da  sich die 

A raber  entschieden gegen die zu große E inw anderung  der 
J u d e n  wehren. Die M andatsbehörden  haben angesichts 
der Unsicherheit der Lage das  Kriegsrecht über ganz P a ­
lästina verhängt. Gleichzeitig wurde die Zensur eingeführt. 
Die P rok lam ation  des Kriegsrechtes stützt sich auf  eine 
vom König Georg in diesem J a h r e  unterzeichnete K a- 
binettsorDer, welche der M an d a ts reg ie ru n g  außerordentlich 
weitgehende Vollmachten gibt. U nter  anderem  werden 
nunm ehr zur A burte i lung  von D em o n s tran ten . K riegs­
gerichte eingerichtet werden.

Eine französische Stimme zur Frage 
der Gleichberechtigung.

I n  der P a r ise r  „Volonte" schrieb kürzlich Victor M a r -  
gueritte in einem Aufsatz „Die vollendete Tatsache", der 
Entschluß Deutschlands sei unvermeidlich gewesen, und das  
einzige, w orüber m a n  sich noch w undern  könne, sei die G e- 
d u l d  d i e s e s  g r o ß e n  V o l k e s ,  das  w ährend der 
vierzehn J a h r e  e r n i e d r i g t  und s c h i k a n i e r t  w or­
den sei. Frankreich habe sich da rau f  versteift, den Besieg­
ten ein Eisen um den H a ls  zu legen a u s  hochfahrender 
V erblendung! E s  sei unmöglich, zu sagen, daß Deutsch­
land rechtlich gesehen die Gleichberechtigung habe, aber 
p r a k t i s c h  S k l a v e  b l e i b e n  s o l l e .  Deutschland 
wende sich jetzt in  der Person  des F ü h re r s  in einem neuen 
T o n  a n  Frankreich. Solle  Frankreich dem ausweichen u n ­
ter dem Vorwanlo, daß es bei V erhandlungen mit Deutsch­
land  seine verbündete Anhängerschaft verstimmen könnte? 
W e r  spreche denn davon, sie zu „ v e r ra te n " ?  M a n  dürfe 
den Ä ußerungen H itlers  n i c h t  d i e  ü b l i c h e n  H i n ­
t e r g e d a n k e n  der diplomatischen Sprechweise beilegen. 
E in  S o ld a t  spreche, dessen guter G laube und dessen Ehre 
m an  auf keine Weise zu verdächtigen d a s  Recht habe, und 
der, ohne daß m a n  die Volksabstimmung vom 12. Novem ­
ber abzuw arten  brauche, der W ortfü h re r  seines Volkes sei.

D ah er  würde, da nun  die deutsch-französische V erstän­
digung der Angelpunkt des europäischen Gebäudes sei, 
Frankreich d iesm al d a s  S ig n a l  zur endgültigen Zerstörung 
geben, wenn es nicht den Augenblick benutzte, in dem die 
V erhandlungen  wieder angeknüpft werden können, wo eine 
E in igung  im Bereich der Möglichkeit bleibe, natürlich mit 
in te rn a tio na le r  Zustim m ung und mit a l len  möglichen 
Büraschaften. W esha lb  sollte Frankreich, W s  m it  so vie­
len D ik ta tu r ländern  befreundet oder g a r  verbündet ist, n u r  
den N ationa lsoz ia lism us beiseiteschieben w ollen?  D a s  
französische Volk gehe mit d  e r französischen Regierung, 
die durch F riedenshandlungen au f  F riedensw orte  a n t ­
worte. V on der Abrüstungskonferenz könne m an  vor 
allem, w enn Frankreich au f  seiner S te l lung  beharre , nichts 
mehr e rw arten . S ie  sei trotz a l le r  Reden stets eine T ä u ­
s c h u n g  für die Volksmassen gewesen.

E s  gebe jetzt n u r  eine Lösung: dem Deutschland H itlers  
da s  zuzugestehen, w as  Frankreich Dem früheren Deutsch­
land  hätte  zugestehen sollen: die tatsächliche Gleichberech­
tigung in einer in te rna tion a l organisierten, staffelweisen 
und einer gegenseitigen Kontrolle  unterworfenen A b­
rüstung. _________

ein  6rla6 Des M e s m in if te r s  I r .  M e r  DejOgiidi 
Der M ion oH lfln D ilöen  Front.

D a s  S ek re ta r ia t  der „National-Ständischen F ro n t"  ver­
la u tb a r t :  B undesm inister Robert K e r b e r  h a t  a m  23. 
Oktober an  die Sektions- und A bteilungsleiter der Sektion 
3 des Bundeskanzleram tes ( I n n e r e s )  folgenden E r la ß  ge­
richtet: D er H err  Bundeskanzler hat a m  21. ds. an  sämt­
liche Regierungsstellen zwecks weiterer Veranlassung die 
V erständigung ergehen lassen, daß die B eam ten  und A n ­
gestellten des öffentlichen Dienstes, die der N a t io n a l -S tä n ­
dischen F ro n t  angehören, den vollen Schutz des S ta a te s  
und der R egierung genießen und daß diesen B eam ten  und 
Angestellten des öffentlichen Dienstes a u s  dieser Zugehörig­
keit kein Nachteil erwachse. I n d e m  ich Die Herren Sektions­
und A bteilungsle iter  hievon in K en n tn is  fetze, ersuche ich, 
die unterstehende Beamtenschaft von dieser E rk lärung  des 
H errn  Bundeskanzlers  sofort in entsprechender Weise zu 
verständigen.

D a s  A m t der burgenländischen Landesregierung ( L a n ­
desamtsdirektion) hat a n  die Abteilungsvorstände und B e ­
zirkshauptleute einen E r la ß  hinausgegeben, in dem es u. a. 
heißt, daß gegen eine von der Vaterländischen F ro n t  be­
absichtigte W erbeaktion un te r  Den öffentlichen Angestellten 
des B u rgen landes  „vom dienstlichen S tandpunk t kein A n ­
stand obwaltet, soferne hiebei seitens der mit der S a m m ­
lung der B e itr it tse rk lärungen  be trau ten  O rgane  jeder 
Z w a n g  auf die Angestellten vermieden wird und soferne 
insbesönders jedem Angestellten volle F re ihe it  belassen 
wird, seinen B e i t r i t t  entweder bei der Vaterländischen oder 
bei der National-Stünoischen F r o n t  anzumelden.

die „Wiener Neueste" Rocknchten" 
klares Bild über die österreichische 
Janen- und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen TageSsragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen S ie daher in Ihrem Ikafteehau« 
stet» die ..WienerNeuesten Nachrichten" 
oder einen Probedejug. der Sie in 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien, VIIL, JosesSgasse 4-6.

3er Bunter als Glien Her $olIseemeinl6ialt.
Zum Weltspartag 1833.

I n  den J a h r e n  nach Dem Kriege ist der S p a r e t  nicht sel­
ten eine Zielscheibe wohlfeilen S po tte s  gewesen. In  einer 
W elt, deren I d e a l  die eleganten Verschwender der F i lm ­
stücke und Der illustrierten B lä t te r  w aren, haftete ihm der 
Makel der Kleinbürgerlichkeit und Der Kleinlichkeit an. 
Gewiß gibt es geizige und eigensüchtige „ S p a r e r " .  Aber 
es ist hier, wie auf anderen Gebieten, kein E inw an d  ge­
gen eine Sache, daß sie mißbraucht werden kann.

D er rechte S p a re r  hat Eigenschaften, die ihn zu einem 
b e s o n d e r s  w e r t v o l l e n  G l i e d  d e r  V o l k s ­
g e m e i n s c h a f t  machen. E r  ist umsichtig, unbeirrbar 
und fleißig. E r  weiß sich die Kenntnisse zu verschaffen, die 
notwendig sind, um e tw as  zu erwerben —  wie oft dient 
d as  S p a re n  zur F inanz ie run g  der B eru fsausb ildung! 
Und er  bemüht sich ständig um die noch vie lfältigeren 
Kenntnisse, die notwendig sinD, um das  Erw orbene au f  die 
sparsamste Weise zu verwenden. E r  versteht es, a n  der 
richtigen Stelle  Geld auszugeben und a n  der richtigen 
S te lle  enthaltsam zu sein, kurzum, er ist der v eran tw o r­
tungsbewußte Mensch schlechthin. E ine  automatische Folge 
des S p a re n s  ist es, daß der S p a re r  seinen finanziellen 
Verpflichtungen pünktlich nachkommt. DaDurch w ird  er 
zum G a r a n t e n  d e r  O r d n u n g  u n d  S i c h e r h e i t  
i m  w i r t s c h a f t l i c h e n  L e b e n .

D a s  Schöne aber ist, daß er das  a l le s  d u r c h  d a s  
S p a ren  wird. D er bloße Entschluß zum S p a re n  ist, wenn 
er zäh festgehalten w ird ,  für einen gesunden und unver­
dorbenen Menschen gleichsam das Leitseil, an  dem er sich 
zur Höhe eines vorbildlichen C harakters  emportasten kann.

D as  S p a re n  ist zudem ein wichtiges H i l f s m i t t e l  
z u r  w i r t s c h a f t l i c h e n  E r z i e h u n g  u n s e r e s  
V o l k e s .  D er S p a re r ,  der seinen W illen  zur Selbsthilfe 
bewiesen hat , ist auch w ürdig , von der Sparkasse durch ein 
D arlehen  gefördert zu werden, wenn er d a ra n  geht, sich 
eine eigene Existenz zu gründen. D er S p a r e r  ist ein selbst­
bewußtes Glied Der Volksgemeinschaft; in seiner zähen, 
unermüdlichen K le inarb e it  ist er der T rä g e r  der Zukunft.

iibetnaUme Her Güter GroBHolIenftein wiu Garaing.
E in e  V erordnung der B undesregierung vom 27. Oktober 

1933 regelt die Übernahme der a u s  dem Eigen tum  des 
Louis  und Dr. A lfons R o t h s c h i l d  in d as  E igentum  
des B un des  übernommenen G üter. E s  w ird d a r in  be­
stimmt, daß diese dem Wirtschaftskörper „Österreichische 
Bundesforste" übergeben werden. D ie vom B und  über­
nommenen Personen, welche zur Leistung höherer oder 
kaufmännischer Dienste oder zu Kanzleiarbeiten  angestellt 
sind, werden nach der Dienstordnung für Die V e r t ra g s ­
angestellten der Österreichischen Bundesforste behandelt. 
Die Übernahme ist m it 1. November zu vollziehen. 
Die E in re ihung  in  d a s  Gehaltsschema, Anrechnung der 
bisherigen Dienstzeit, Ruhegenüsse u. dgl. wird im E in ­
vernehmen des F inanzm in isterium s und des Landw irt-  
schaftsministeriums festgesetzt. M i t  31. Oktober 1933 er­
lischt d as  D ienstverhä ltn is  der übernom m enen Personen 
zu ihrem bisherigen Dienstgeber, d a m it  erlöschen alle 
d a rau f  gegründeten Ansprüche. Bedienstete, die au f  den 
G ü tern  Eroßhollenstein und G am ing  angestellt w aren, so­
wie deren Hinterbliebenen verlieren m it 31. Oktober Die 
gegen ihren bisherigen Dienstgeber bestehenden Ruhe- und 
Versorgungsgenüsse. Ob und in welchem A usm aße diesen 
Personen vom 1. November 1933 angefangen Ansprüche 
gegen den B u nd  zustehen, bestimmen die zuständigen M i ­
nisterien. W ie  u n s  bekannt, ist die Übernahme Der oben 
bezeichneten G ü ter  bereits erfolgt.

Von den Bundesbahnen.
E r n a n n t w u r d e n :  D r. R obert  R  e p p zum prov. 

B a h n a rz t  der Beschäftigungsgruppe 2 für den B a h n a rz t ­
sprengel Eroßhollenstein.

V e r s e t z t  w u r d e n :  Rudolf R o b l ,  Fahrdienst­
leiter, B ahnhof Schwanenstadt, zum B ahnhof Gaflenz; 
M a x  E  a  m  m e r, V erw a ltungsbeam ter ,  Heizhausneben­
stelle S t .  V a len t in ,  zur Heizhausleitung Umstellen; Gustav 
T e m p e s ,  Revident, B ahnhof Passau, a l s  F ahrd ienst­
leiter zum B ahnhof Umstellen; K a r l  L a m p l ,  Adjunkt, 
Bahnhof Melk, a ls  Fahrdienstleiter zum B ahnhof E n n s ;  
Josef A n g e r  e r. Adjunkt, Heizhausnebenstelle Bischofs­
hofen, zur H eizhausleitung Amstetten; J o h a n n  R a u -  
m a  n n, Adjunkt, B ahnhof Garsten, zum B ahn hof  W a id ­
hofen a. d. P b b s ;  Wenzel D ö r n e r ,  Adjunkt, B ahnhof 
Passau, zum B ahnhof Amstetten; K a r l  L i t t m a n n. R e ­
vident, B ahnhof Hieflau, a l s  Fahrdienstleiter zum B a h n ­
hof Amstetten; Rudolf R a d l i n g m a y r .  Adjunkt, 
B ahnhof W aiöhofen a. ü. Ybbs, a l s  Fahrdienstleiter zum 
B ahnhof K leinreifling: F ran z  W i t t r e i c h ,  Revident, 
B ahnhof Amstetten, a ls  Fahrdienstleiter, zum B ahnhof 
Leoben; Josef K ö l l i ch, Fahrdienstleiter, Bahnhof R o ­
senau, in gleicher Eigenschaft zum B ahnhof W aidhofen a. 
d. Y bbs; K a r l  W e b e r ,  Adjunkt, B ahnhof M auer-Ö h- 
ling, a l s  Fahrdienstleiter zum B ah nho f  Kirchdorf a .  d.

Jeder Österreicher «tu 
lesen, wenn er sich ein



Sette 4. „ B o t e  v o n  der  Yb b s " Freitag den 3. November 1933.

meriebeamten W o l f  W e b e r ,  welcher auf  einer P a trou i l le  
den Oberen Stadtplatz passierte, gehört und führte zur 
Entdeckung der T ä te r ,  welche h ierauf von Eendarm erie- 
und Wachebeamten auf einer der obersten Turmstiegen fest­
genommen wurden. Die von Nelwek und U rb an  getroffe­
nen Vorkehrungen hätten  ein rasches E ntfernen  der ange­
brachten Hakenkreuze und der F ah n e  insoferne verhindern 
sollen, a ls  die Beiden die zur Laterne führende F a l l tü r  
von innen mit eisernen B än de rn  und Schrauben so ver­
schließen wollten, daß ein Öffnen der Lucke geraum e Zeit 
in Anspruch genommen hätte. Um von der Turm wächterin  
beim Hinaufgehen au f  den T u rm  nicht gehört zu werden, 
hatten  die T ä te r  Turnschuhe angezogen. Festgestellt wurde, 
daß den Beiden zu ihrer H andlung von G esinnungsfreun­
den Vorschub geleistet wurde, und zwar hat ihnen der 
Drogist Josef Streicher die Ölfarbe, der Handlungsgehilfe 
Leopold W in te r  die Eisenbänder und Schrauben geliefert. 
D er Bautechniker Herbert Roth  und die P r iv a te  B e r ta  
R aberger w aren  insoferne behilflich, a l s  sie in K enn tn is  
des V orhabens  des Nelwek und U rb an  diesen die Schlüssel 
zum S tad t tu rm e  beschafften. Sämtliche Beschuldigten w u r ­
den in  H aft genommen und noch am S o n n ta g  vom B e ­
zirkshauptm ann H ofrat K r y z a - G e r s c h  wegen der 
ihnen zur Last fallenden strafbaren H andlungen verurteilt . 
U r b a n  und N e l w e k  w urden m it 1 8  W o c h e n ;  
R o t h  und W i n t e r  mi t  je 1 2  W o c h e n ;  S t r e i ­
c h e r  und R a b e r g e r  m it je 6  W o c h e n  Arrest be­
straft. Die S tra fe  mußte sofort angetre ten  werden.

BEUTEL5 0 6r  ̂ DO>E6 0 6 f^  u n d  S 1 —

* Kino Hieß. S a m s ta g  den 4. November, % 6 , % 7  und 
9 U hr: „ G i l g i ,  e i n e  v o n  u n s “ . E in  sehr schöner, 
spannender Ton-^Sittenfilm m it B r ig i t te  Helm, Gustav 
Dießl, Jessy Vihrog und andere. —  S o n n ta g  den 5. N o ­
vember, 2, % 5 ,  %7, 9 U hr: „ D i e  T ä n z e r i n  v o n  
S a n s s o u c  i". E in  prachtvoller, ernster und heiterer 
T onfi lm  m it  O tto  Gebühr, Lil Dagover, H an s  S tüw e, 
H an s  J u n k e rm an n ,  H an s  Brause-wetter, K a r l  de Bogt.

* Martini-Schmaus. A m  S a m s ta g  den 11. ds. findet 
in  K ra ilhof  (Jausensta tion  Fleischanderl) ein E n t e n -  
u n d  B r a t w u r  st -  S c h m a u s  statt.

* Gemütlicher Gulafch-Abend. A m S o n n ta g  den 5. N o­
vember, ab  5 Uhr, G u l a s c h - A b e n d  bei Schmidt 
(G asthaus „zum wilden M a n n " )  in Zell a. d. Ybbs.

* Ein alter, interessanter Brief. B o r  u ns  liegt ein alter, 
aber noch gut erhaltener Brief, der neben den alltäglichen 
Ereignissen auch von Dingen zu berichten weiß, die in die 
Weltgeschichte E in gang  gefunden haben. Der B rie f  stammt 
a u s  dem P o s t m e i s t e r h a u s e  v o n  K e m m e l b a c h  
und ist da tie rt  m it dem 2. Oktober 1828. E s  sind also hun ­
dert J a h r e  schon vergangen, seit dieser B rie f  abging. Ab­
senderin ist eine gewisse Josephine S t e i n e r ,  deren V ater  
der erste Postmeister von W aidhofen w ar .  Nach einer a n ­
fänglichen Besprechung der Langeweile, die in  Kemmelbach 
herrscht, heißt es in dem Briefe weiter: „ . .  .d a ß  die M a ­
r i a  L o i s  (Erzherzogin M a r i a  Louise, G em ahlin  Kaiser 
N apoleons) durchgereist ist und in Kemelbach über Nacht 
blieb, wirst D u  vielleicht ohnedies erfahren haben. S ie  
w a r  mit ihrem Gefolg beim N eubauer  und der H e r z o g  
v o n R  e i ch st a d  t bey uns. K annst D u  D ir  denken, w as  
w ir  zu thun  hatten , in dem w ir  es den letzten T ag  zu m it­
tag erst erfahren haben. D en Herzog legte ich ins  L a n d ­
schaftszimmer, aber nicht ohne Urfach, dam it er nicht weit 
zu u n s  hatte, obwohl ich dies sagte, daß n iem and mehr 
h inab in s  Z im m er kommen darf ;  aber wer könnte einem 
solchen Besuch widerstehn, indem er ein so freundlicher, lie­
ber Mensch ist, wie er mit seinem G ra fen  in d as  Z im m er 
tra t ,  h a t  er sich so erstaunt, baß er in H errn  V a te rn  sagte, 
daß er d as  nicht au f  dem Land e rw arte t hätte, w a s  er 
auch sogleich den andern  T a g  über die Bedienung seine 
Zufriedenheit äußerte, welches e r  a l les  seiner M u t te r  ge­
sagt haben muß, indem sie so reichlich für ihn bezahlte, 
w orüber w ir  un s  alle erstaunt haben, und noch der G raf  
N  e u b e r  g (G ra f  von Neipperg, seit 1822 in m o rgana­
tischer Ehe m it M a r i a  Louise verheiratet)  den A uftrag  be­
kam, in  ihrem N am en  den H errn  V a te rn  zu danken. S ie  
fuhren  um 8 U hr früh Weg b is  Neumarkt."  —  Einige 
J a h r e  darauf,  im J a h r e  1832 starb der Herzog von Reich­
stadt zu Schönbrunn. A n  seiner Wiege w urden die größten 
Hoffnungen ausgesprochen, die je  ein Menschenkind e rw a r ­
ten konnte. E s  kam anders. Unsere Briefschreiberin, deren 
Nachkommen hier noch leben, hatte wohl dam als  noch nicht 
geahnt, daß der „liebe freundliche Mensch" schon zu jener 
Zeit von einem bösen Geschick überschattet war.

* Das bestbekannte Kaufhaus „Geswah", W ien, 8. Bez., 
Jofefstädterstraße 82, ersucht die p. t. Leser dieses B la t te s ,  
das  I n s e r a t  zu beachten bezw. sich beim Einkauf au f  d a s ­
selbe zu berufen. *

* Zell a. d. Ybbs. D er A l p i n e V e r e i n  „ E  d e l  - 
w e i ß "  veranstaltet a m  4. November in H errn  S trunz '  
G asthaus in Zell a. d. Y bbs um  V28 U hr abends einen ge­
mütlichen F a m i l i e n  a b e n d ,  zu dem alle Mitglieder 
sowie G önner und F reunde des V ereines  herzlichst ein­
geladen sind.

* Sonntagberg. ( A u f f ü h r u n g  d e r  M a r g a ­
r e t e n m e s s e  v o n  M a x  K e l d o r f e r . )  W ie in  vo­
riger Folge unseres B la t te s  angekündigt, brachte Herr 
Oberlehrer Rud. I  a k s ch a m  29. Oktober in der W a l l ­
fahrtskirche auf dem Sonntagberg  die Margaretenmesse 
von M a x  K e l d o r f e r  zur A ufführung. Trotz der U n­
gunst der W itte ru ng  fanden sich alle M itw irkenden a u s  
W aidhofen, Böhlerwerk, Rosenau und K em aten pünktlich

ein und es w a r  auch die Kirche m i t  Andächtigen und 
Musikliebhabern dicht gefüllt. W urde  doch d as  vorzüglich 
gelungene Jugendw erk eines bedeutenden Komponisten zu 
Gehör gebracht. Hofrat M a x  K e l d o r f e r  ha t  diese Messe 
a ls  lO jähriger S tuden t für Chor, S o li  und Orgel geschrie­
ben und erst a ls  63jähriger gereifter M a n n  orchestriert. 
Die Margaretenmesse wurde im J a h r e  1883 in der F r a n ­
ziskaner-Kirche zu Salzburg  zum ersten M ale  (ohne O r ­
chester) aufgeführt. Heuer zum 50jährigen  J u b i l ä u m  die­
ser Messe wurde sie mit Orchesterbegleitung in der Kirche 
auf dem S onn tagberg  aufgeführt. Diese herrliche Messe 
existiert leider nu r  im M anuskript. H ofrat M a x  K e l ­
d o r f e r  studierte unter P a t e r  P e te r  S i n g e r  und A n ­
ton B  r u ck n e r. E r  w ar  Süngerknabe in der ehemaligen 
Hofkapelle in W ien. Unter seinen Werken befinden sich 
sechs Messen, von denen eine die Margaretenmesse ist. N un  
zur A ufführung  selbst: Die Solisten F r a u  Fachlehrer 
D  'U m, S o p ran ,  F r a u  B r e i t i t s c h ,  Alt, Herr Lehrer 
B r e i t ,  Tenor, und Herr Oberlehrer V ö l k e r ,  B aß , der 
Chor und d as  Orchester gaben sich die redlichste M ühe, d as  
Werk zur Zufriedenheit des Komponisten, der sich im Schiff 
der Kirche befand, vorzutragen. Und es ist ihnen gelun­
gen. Die Kirche, ein Meisterwerk P ra n d a u e rs ,  m it ihrer 
prachtvollen Akustik, w a r  so recht der geeignete O r t  für 
diese A ufführung. Herr Oberlehrer Rudolf I  a  k s ch, der 
die Messe mit viel M ühe und Opfern einstudiert hatte  und 
so glänzend zur Durchführung brachte, erntete großen B e i­
fall und Dank des Komponisten. Ebenso dankte H err  Hof­
ra t  M a x  K e l d o r f e r  den Solisten w ärm stens für ihre 
M ühe und lobte die A r t  und Weise, m i t  der sie sein Werk 
zu Gehör brachten. M i t  T rä n e n  der Freude in den Augen 
dankte er d an n  noch allen M itwirkenden. Der größte Lohn 
dürfte wohl in der Zufriedenheit des Komponisten zu er­
blicken sein. S e in  Ausspruch soll hier angeführt werden: 
„W enn  das  Orchester vollständig gewesen w äre  (es fehl­
ten einige In s tru m e n te ) ,  so hätte diese A ufführung ohne 
weiters in W ien  stattfinden können."

* Sonntagberg. ( D a n k s a g u n g . )  W enn  wir auf  
diesem Wege nochmals unseren herzlichsten Dank a n  alle 
M itwirkenden überm itteln, trotzdem es bereits  mündlich 
geschah, so ist u n s  d as  wirklich ein Herzensbedürfnis; denn 
keiner der M itwirkenden hat Opfer und M ühen  gescheut, 
um diese A ufführung zu ermöglichen. Gerade un te r  den 
herrschenden Umständen und den schwierigen Geländever­
hältnissen ist eine solche V eranstaltung bedeutend schwerer 
zu ermöglichen a l s  irgend andersw o. D a s  w ar  nu r  der 
Opferfreudigkeit und der Kunstbegeisterung aller Beteilig­
ten zu danken. Der Erfolg ha t  aber auch alle A rbeit be­
lohnt. D afü r  unseren innigsten Dank.
H ofrat M a x  K e l d o r f e r .  Rudolf J a k  sch.

* Rosenau. ( T o d e s f a l l . )  A m D onners tag  den 26. 
Oktober ist nach längerer Krankheit die W alzersgatt in  
F r a u  Christine W  e i ß m a nn  im 55. Lebensjahre  ge­
storben.

* Rosenau. ( T o d e s f a l l . )  Gestern früh starb im 
Krankenhause zu W aidhofen a. d. Y. Herr Josef K r a n z -  
l e r, Meister in der Vruckbacherhütte der F a .  B öhle r  & 
Co. E in  heimtückisches Leiden hat den erst 50 jährigen  
allzufrüh dem K re is  seiner Lieben entrissen. D a s  B e ­
g räb n is  findet a m  S a m s ta g  den 4. ds. um % 2  U hr nach­
m ittags  vom Trauerhause, Bruckbach N r. 25, a u s  statt.

* Kematen. ( E  e f to  r b  e n.) Am M o n tag  den 30. Ok­
tober ist der Hausbesitzerssohn H err  A lois  S  a l l e g g e r 
nach längerer Krankheit, erst 34 J a h r e  alt, gestorben.

* St. Leonhard a. W. I m  hohen Alter von 82 J a h r e n  
ist am  S a m s ta g  den 28. Oktober der A usnehm er am  Gute 
„K oh lm annsle iten" ,  Herr Josef E  s ch a  n  d e g g e r, nach 
längerer Krankheit gestorben.

Amstetten und Umgebung.
— Wasserwerk Amstetten. E s  wird hiemit aufmerksam 

gemacht, daß in  der Woche vom 6. bis 11. November die 
S p ü lu n g  des Rohrnetzes durchgeführt wird, und zwar an  
a l len  Tagen in der Zeit von 13 bis  17 Uhr. D a hiedurch 
zeitweises Ausbleiben sowie Trübungen  des Wassers ein­
treten können, wollen die Abnehmer bei ihrem B edarf  
h ie rauf Rücksicht nehmen.

— Verband der Gewerbegenossenschaften des politischen 
Bezirkes Amstetten. Anläßlich des kürzlich ratifizierten 
H andelsvertrages  mit P o len  stellt der gefertigte P e rb an d  
d as  höfliche wie dringende Ersuchen, alle Erzeuger von 
Taschnerwaren, M eta llw aren ,  Maschinen, A pparaten , A r ­
m atu ren  au s  M e ta l l  und Eisen, Wirk- und Wäschewaren, 
feinen Schuhen, die a n  einem E xport nach P o len  interes­
siert sind, wollen N am en und Adresse sowie A r t  des E x ­
portartikels dem H auptverband der Gewerbeverbände 
Österreichs, W ien , 5., Kriehubergasse 24/26, bekanntgeben, 
der auch den direkten Interessenten nähere Aufklärung 
gibt.

— Vezirks-Feuermehr-Verband Amstetten. A m S o n n ­
tag den 5. November findet im Gasthofe T o t  ein E a s  - 
s ch u tz k u r s  für die W ehren des Bezirkes statt. V o r t r a ­
gender ist der bekannte Easschutzfachlehrer K e l l e r .  E r  
w ird  über folgende Themen sprechen: E in fü h ru n g  in das  
G as-  und Luftschutzwesen. Der Rauch- und Gasschutz bei 
der Feuer-  und R ettungsw ehr. D a s  Atemschutzwesen in 
den wirtschaftlichen Betrieben. Atemgifte. Die Atemschutz­
geräte. D er V erband erlaubt sich, hiezu auch die Z iv il­
bevölkerung einzuladen.

— Sudetendeutscher Heimatbund. — Lichtbildervortrag. 
A m  S a m s ta g  den 4. November findet im Arkadenzimmer 
des Easthofes Todt, Amstetten, R athausstraße , ein F  a - 
m i l i e n a  b e n d, verbunden m it einem äußerst interes­
santen L i c h t b i l d e r v o r t r a g  ü b e r  S u d e t e n ­
d e u t s c h l a n d  statt. B eg inn  8 U hr abends.

— Allg. n.-ö. Volksbildungsverein, Zweig Amstetten. 
( T o n f i l m . )  D iens tag  den 7. ds. gelangt im Jn v a l id e n -  
kino der Tonfilm  „ I k a r u s "  zur V orführung  (B eifilm :

„Alice löst Kreuzworträtsel). Vorstellungen fü r  K inder 
um 3 und 5 Uhr nachmittags, für Erwachsene um 8 U hr 
abends. E in tr it tsp re ise : K inder 30, Erwachsene 80, A r ­
beitslose 50 Groschen.

— Todesfall. A m  25. v. M . ist der B u n d esb ah n ­
beamte i. R . Herr S te fa n  L  e i 11 in seinem 67. Lebens­
jahre  gestorben. Die Veraschung fand am  S a m s ta g  den 
28. v. M . im K rem ato r ium  zu Linz statt.

— Haben Sie sich schon ein Buch ausgesucht? S ie  be­
kommen in der Druckerei W aidhofen für sage und schreibe 
e i n e n  S c h i l l i n g  per Stück folgende interessante R o ­
m ane und E rzählungen:
„Z  L 127" —  Das fliegende Hotel, R o m a n  von W. Reese. 
„Die versunkene Flotte", R o m a n  von H elm ut Lorenz. 
„Flammen", R o m a n  von Erich August M ayer .
„Die Prärie am Jacinto" von C har le s  Sealsfield .
„Die Tragödie von Mariensee" von P an k raz  Schuf.
„Die Leute von Seldwyla" von Gottfried Keller.
„Der Schimmelreiter", Novelle von Theodor S to rm . 
„Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer" von Friedr. Gerstäcker. 
„Die mißbrauchten Liebesbriefe" von Gottfried Keller.
„Die Glocken von Plurs" von E m il  P a s q u e .
„Kleider machen Leute" und „Der Schmied seines Glückes",

zwei Erzäh lungen  von Gottfried Keller ( in  einem Heft).
I h r e  Hausbibliothek können S ie  dam it a l l e r  b i l - 

l i g st bereichern!
— Tonfilme der Woche. Vom F re i tag  den 3. Novem­

ber b is  einschließlich M o n tag  den 6. November: L iane 
Haid, Gustav Fröhlich und Szöke Szakall in dem deutschen 
Tonfilm : „ D a s  B l a u e  v o m  H i m m e  l". Mittwoch 
den 8. und D onners tag  den 9. November: Hanfi Niese in 
„ F r a u  L e h m a n n s  l o c h t e  r" .  Vom F re i ta g  den 
10. b is  M o n tag  den 13. November: Der große L u is  
Trenker-Film  „ D e r  R e b e l l " .  (F re itag , nachmittags 4 
Uhr, Jugendvorstellung.)

*

Mauer-Öhling. ( T r a u u n  g.) A m  D iens tag  den 7. 
November um 10 U hr vorm ittags  findet in  der Pfarrkirche 
zu Öhling die T ra u u n g  des H errn  K a r l  S  e n g st b r a  t l, 
Eafthof- und Fleischhauereibesitzerssohn in M a u e r  bei A m ­
stetten, m it F r l .  Josefine S c h o b e r ,  Besitzerstochter vom 
M eiergute zu M eierhofen, Gemeinde M a u e r  bei Amstet­
ten, statt.

Mauer-Öhling. ( G r ü n d u n g  e i n e r  V a t e r l ä n ­
d i s c h e n  F r o n t g r u p p e . )  F ü r  S a m s ta g  den 28. 
Oktober, 8  U hr abends, w a r  von  H errn  Rechtsanw alt Dok­
tor Heinz H u b e r  au s  Amstetten in s  G asthaus der F r a u  
Hüttmeier in M au e r-Ö h lin g  eine V ersam m lung zwecks 
G ründung  einer Vaterländischen F ron tg ruppe  M a u e r -  
Öhling einberufen worden. D ie  Versammlung w a r  sehr gut 
besucht. Z um  Leiter und F ü h re r  der neugegründeten va ter­
ländischen F ron tgruppe  M au er-Ö hling  wurde Wirtschafts­
verw alter W a l te r  S  ch w a  m  e i s  gewählt. Z u m  P ro p a -  
gandaleiter der Sekundararz t der L andesheilansta lt  Dok­
tor K a r l  O m a n  und zum Kassier der Bürgermeister von 
Öhling, Wirschaftsbesitzer H ö l l e s b e r g e  r. Außerdem 
wurden noch mehrere Ausschußmitglieder gewählt.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Markt Aschbach. ( T o d e s f a l l . )  A m  24. Oktober starb 

in M ark t Aschbach Herr F ra n z  D e i c h  s t e t t e r ,  K a u f ­
m an n  und Hausbesitzer, im hohen A lte r  von 80 J a h re n .  
D a s  am 26. Oktober nachmittags stattgefundene feierliche 
Leichenbegängnis des Verstorbenen, der auch Ehrenm itglied  
des Kameradschaftsvereines M ark t Aschbach, G rü n d u n g s ­
mitglied der Deutschen Schulvereinsortsgruppe M au e r-  
Öhling usw. w ar ,  gab beredtes Zeugnis  von der Beliebtheit 
und Wertschätzung, deren sich der Verstorbene in allen 
Schichten der Bevölkerung zu erfreuen hatte. A m offenen 
Grabe widmeten G auo bm an n  Kanzlei-Inspektor A dalbert 
O  t t a u s  M au er-Ö h ling  n am en s  des Deutschen Schulver- 
eines S üdm ark  und der O bm ann  des Kameradschaftsver­
eines Bezirksoberstratzenmeister Josef K r o n b e r g e r  
dem Verstorbenen tiefempfundene Abschiedsworte.

Aus Gaming und Umgebung.
Gaming. (E  h r  u n g.) Dem Forstarbeiter  Eottlieb  

G a m s j ä g e r  wurde die E h r e n m e d a i l l e  für vier­
zigjährige treue Dienste verliehen.

©testen. ( A u s  d e r  G e m e i n d e . )  A n  S te l le  des 
verstorbenen Vizebürgermeisters A nton  U n t e r b e r g e r  
wurde Eem einderat A nton  S t u c k e n b e r g e r  zum Vize- 
bürgermeister gewählt. E inberufen  in den G em einderat 
wurde Ersatzmann F ra n z  B e r g e r .

Von der Donau.
Ybbs a. d. D. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t . )  

D er nächste evangel. Gottesdienst ( R e f o r m a t i o n s -  
f e st) in  Y bbs a. d. D. findet a m  S o n n ta g  den 5. N o­
vember um 14 U hr in  der Schule statt. U m % 1 6  U hr 
nachmittags wird ein Reformationsgottesdienst auch in der 
Landes-Heil- und P flegeanstalt in  Ybbs veransta lte t 
werden. _________

j | Verschiedene Nachrichten, j j
Hakenkreuzfahne auf dem Wiener Nathausturm.

A u s  W ien  wird am  1. ds. berichtet: Gestern vorm ittags  
w ar  von den nationalsozialistischen S tuden ten  ein B u m ­
mel für die Z e it  zwischen 11 und  12 U hr angekündigt, der 
sich vor dem P a r l a m e n t  en tfa lten  sollte. Tatsächlich en t­
wickelte sich nach Schluß der Vorlesungen a u f  dem Gehsteig 
zwischen der U niversität und dem P ar lam en tsg eb äude  ein 
lebhafter Verkehr von S tuden ten , doch hatte die Polizei



Freitag den 3. November 1933. „ B o t e  v o n  d e r  S) 6 6 s" Sette 3.

K rem s; Alexander B r o d i n g e r ,  Assistent, Bahnhof 
Gaflenz, a l s  Fahrdienstleiter zum Bahnhof Waidhofen 
a. d. PLbs. --------------

Entspannung zwischen Österreich 
und dem Deutschen Reich angekündigt.

Die „L. Tgp."  berichet: W i e n ,  2. November: Zn  
einer Äußerung, die eine hiesige Korrespondenz veröffent­
licht, gibt Rechtsanwalt D r. W a l te r  R i e h l ,  der seiner­
zeitige G ründer der nationalsozialistischen P a r te i  in Öster­
reich, der Hoffnung Ausdruck, „>daß in absehbarer Zeit, 
vielleicht schon in kürzester Frist, d as  gespannte V erh ä l t­
n is  zwischen Österreich und Deutschem Reich einer freund­
lichen S tim m ung  R a u m  gewähren werde.". D r. Riehl er­
klärt, ein Zeichen hiefür in einer Rede des Vizekanzlers 
F  e y sehen zu müssen.
Einstellung des Hochverratsverfahrens gegen Leopold?

W a s  das  landesgerichtliche Hochverratsverfahren gegen 
den ehemaligen L anvesra t H aup tm ann  L e o p o l d  a n ­
lange, erklärte Riehl, er habe a l s  dessen R echtsanwalt bei 
der Staatsanw altschaft, bei der Oberstaatsanwaltschast und 
zuletzt beim Justizministerium mehrfache Beschwerden ein­
gebracht. worauf die S taa tsanw altschaft nunm ehr den A n ­
trag  auf Einstellung des Hochverratsoerfahrens der Ober- 
staatsanwaltschaft vorgelegt hat.

Oertliches
aus Waidhosen a .d .D . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. S onn tag  den 5. November 
findet um 6 U hr abends ein R e f o r m a t i o n s - F e f t -  
g o t t e s  d i e n ft im evang. Betsaal, Hoher M ark t  statt.

* Geboren sind: Am 11. Oktober eine Tochter E r n e ­
s t i n e  K a t h a r i n a  des H errn  Ernst S t a b e c k e r ,  
Elektriker in Böhlerwerk 16, und der K a th a r in a  geb. R ie ­
mers. —  Am 17. Oktober ein S ohn  H u b e r t  F r a n z  
J o s e f  des H errn  F ra n z  G r o ß e r ,  Platzmeister, hier, 
Hbbsitzerstraße 140, und der F ranziska geb. Schnabel.

* Goldene Hochzeit. D a s  Fest der goldenen Hochzeit 
feierten in aller S til le  am  S a m s ta g  den 28. Oktober der 
Eifenbahnpensionift und Hausbesitzer H err  J o h a n n  
S c h l e i e r  und seine F r a u  M a r i a ,  Teichgasse N r.  5. 
Der Ju b e lb rä u t ig a m  steht im 76., die J u b e lb ra u t  im 78. 
Lebensjahre. E s  ist dies in kurzem Z e itraum  nunm ehr 
die dritte goldene Hochzeit, über die w ir  berichten können. 
Auch dem J u b e lp a a r  ' S c h l e i e r  unsere besten Glück­
wünsche. Möge ihr Lebensweg noch recht weit führen in 
treuer Gemeinschaft und guter Gesundheit.

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpsarrkirche wurde 
getraut: Am 29. Oktober H err  Leopold K  r  o n k o g l e r, 
H ilfsarbeiter, hier, Fuchslueg 14, m it F r l .  Theresia 
S t r e i f i n g e r ,  Hausgehilfin, hier.

* Nesl-Abend. W ie in unserer letzten Folge schon be­
richtet, findet morgen, S a m s ta g  den 4. ds., im S a a le  
K re u l-Jn fü h r  ein Abend des bekannten V ortrags tüns tle rs  
und Humoristen R  e s  l statt, zu dem sich außerordentliches 
Interesse bereits  kundgibt. E s  ist schon genug über die 
heilkräftige W irkung des herzlichen Lachens geschrieben 
worden, a l s  daß wir uns  näher über die diese von a n e r ­
kannten medizinischen Größen festgestellte Tatsache näher 
a u s  lassen müßten. W ir  erleben es ja  selbst leider jeden 
T ag  aufs  neue, daß wir genötigt sind, von dieser K u r  Ge­
brauch zu machen, daß in verzweifelten hoffnungslosen L a ­
gen n u r  ein guter Humor nicht verzagen läßt. Also auf 
in den R e s l - A b e n d !

* Rosegger-Gedenkfeier in Waidhofen a. b. P b b s .  Am 
Mittwoch den 8. November veranstaltet die M ä n n e r-  
Ortsgruppe Waidhofen a. d. P b b s  des Deutschen Schulver- 
eines S üdm ark  im Salesianersaal (Löwensaal) eine 
R o s e g g e r - G e d e n k f e i e r  anläßlich des 90. Ge­
b u r ts tages  unseres großen Waldpoeten. H err  Reg.-Mat 
I n g .  Hugo S c h e r b a u m ,  ein V erehrer Roseggers und 
genauer Kenner der Schriften unseres unvergeßlichen öster­
reichischen Heimatdichters, wird die G e d e n k r e d e  halten 
und zahlreiche schöne Lichtbilder über Roseggers Leben und 
H eim at vorführen. D er V o rtrag  ist allgemein zugänglich 
und allen Volksgenossen auf das  wärmste zu empfehlen. 
E in tr i t t  50 Groschen, Arbeitslosen ist die G alerie  frei zu­
gänglich. Beginn  8 Uhr abends. E in  R e in e r träg n is  wird 
der Weihnachtsaktion des Deutschen Schulvereines gewid­
met. Die O rtsgruppen le itung  ladet zum Besuche dieses 
Abends herzlich ein und e rw arte t einen recht zahlreichen 
Besuch.
J e d e r z e i t  unverbindliche

M aschinen-, Radio-, Gram­
m ophon- und Fahrradhaus

Vorführungen d e r 'n e u e s t e n  Jc
Markenfabrikate W aidhofen an der Y bbs
Umtausch alte r Apparste und Ver- Unterer S tadtplatz 18, Fernsprecher 18 
kauf zu bequemen Teilzahlungen

* Schulveveins-Ortsgruppen Maidhofen a. d. Y. Alle 
M itglieder der O rtsgruppen W aidhofen a. d. Y bbs des 
Deutschen Schuloereines Südm ark , die diesem Vereine be­
re i ts  25 J a h r e  lang angehören, werden ersucht, dies bei 
der O rtsgruppenleitung  zu melden. E s  gilt dies insbeson- 
ders  für jene Mitglieder, die vor ihrem E in t r i t t  in die 
W aidhofner O rtsgruppe  anderen O rtsg ruppen  angehörten.

* Luft- und Gasschutzlehrgang, veranstaltet vom Ve- 
zirls-Feuerrvehrverband Waidhofen a. d. Ybbs am Sonn­
tag den 5. November 1933 um 8 Uhr vormittags im Saale 
Gaßner. Dem Bezirks-Feuerwehrverband W aidhofen a. d. 
Y bbs ist es durch V erm ittlung  der ständigen Auer-Gasschutz- 
schule Rosenbauer gelungen, den bekannten Luftschutz­

fachlehrer K e l l e r  für A bhaltung  einer Vortragsfolge 
über Luft- und Gasschutz zu gewinnen. D er Vortragende 
wird an  Hand von Demonstrationsobjekten und W a n d ­
tafeln folgende Vortragsfolge einhalten: D a s  Luftschutz­
wesen im A usland  und im I n la n d .  Atemftörungen im 
Betriebsleben (bei B runnengrabungen , Gärprozefsen, bei 
K ühlan lagen  sowie bei sonstigen gewerblichen Verrichtun­
gen). Rauch- und Gasschutz beim Feuerw ehr- und R e t ­
tungsbetrieb, erste Hilfe bei E asu n fä l len .  D a s  Wesen der 
Atemgifte, die Atemschutzmittel und schließlich wird eine 
praktische Übung wie eine Vergasung vorgeführt werden. 
D a  die Vortragsfolge nicht n u r  Feuer- und R e t tu n g s ­
wehren interessiert, so werden auch alle sonstigen Kreise 
a u s  der Bevölkerung, welche der F rage  Interesse entgegen­
bringen, wie Lehrerschaft, Bchördenvertreter, Polizei-, 
Gendarmerie-, Gewerbeangehörige usw. zu dem belang­
vollen Kurse eingeladen.

* Hausbesitzer! Die O rtsgruppe Waidhofen a . d. Ybbs 
des n.-ö. H aus-  und Erundbesitzerverbandes veranstaltet 
am S on n tag  den 5. November um 2 U hr nachmittags im 
S a a le  S tru n z  in Zell eine a u ß e r o r d e n t l i c h e V o l l -  
V e r s a m m l u n g ,  die a ls  Sprechtag gedacht, a llen  H a u s ­
besitzern Gelegenheit bieten soll, sich über verschiedene F r a ­
gen der Mietengesetznovelle K larheit  zu verschaffen. Zu  
dieser Versammlung ha t  der O bm ann  des n.-ö. V erbandes, 
Herr A m ts ra t  21. A 11 a u s  K rem s, fein Erscheinen be­
stimmt zugesagt und wird u. a . über das  Them a „V er­
fassungsreform und Hausbesitz" sprechen. Die geehrten M i t ­
glieder werden dringend eingeladen, diese Versammlung 
v o l l z ä h l i g  zu besuchen, da Herr A m ts ra t  A  l t sich 
in liebenswürdigster Weise bereit erklärt hat, auch alle 
an  ihn gerichteten F ragen  aufklärend zu beantworten. Die 
M itglieder wollen daher den angegebenen Nachmittag a u s ­
schließlich diesem Zweck widmen und p ü n k t l i c h  erschei­
nen. Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen.

* Christbescherung an den städtischen Schulen. Die Näch­
stenliebe zwingt auch Heuer, die Weihnachtsbescherung an  
den städtischen Schulen durchzuführen. Von der grenzen­
losen N ot erst noch zu sprechen, erübrigt sich den gütigen 
W oh ltä te rn  gegenüber, an  die sich der Christbaumausschuß 
wieder mit der herzlichen B itte  wendet, auch dieses Werk 
der Barmherzigkeit durch gütige Spenden zu ermöglichen. 
Solche n im m t d a s  städtische Oberkamm eramt entgegen; 
auch wird ein S am m le r  mit der vom Bürgermeister gezeich­
neten Liste in den Häusern vorsprechen.

* Klosterschule Waidhofen a. d. Y. D a s  W eihnachts­
spiel „ B  e t t e l k i n d e s  W  e i h n a  ch t s  t r  a  u m " in 
vier Akten gelangt a n  folgenden Tagen zur A ufführung: 
S on n tag  den 5. November um 3 U hr nachmittags, S o n n ­
tag den 12. November um 3 U hr nachmittags, D ienstag  
den 7. November, % 4  U hr nachmittags, K i n d e r ­
v o r s t e l l u n g  im Salesianersaal. Preise der Plätze von 
50 Groschen b is  8  1.20. K arten  können im Kloster be­
stellt werden.

* Klosterschuh: Waidhofen a. d. Y. — Herzliche Bitte!
Die Schulschwestern stellen auch heuer an  die M e n  Gönner 
und F reunde der K leinen  die herzliche B itte , durch milde 
Weihnachtsspenden, welcher A rt  sie auch sind, zur Christ- 
bescherung a rm er  K inder beizutragen. Jede , auch die 
kleinste Gabe wird a n  der Klosterpforte m it herzlichem 
Dank entgegengenommen. Die Schulschwestern.

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhaus  starben: Am 
5. Oktober Herr Jakob  D a t z b e r g e r ,  Wirtschaftsbesitzer 
in Hörtling N r. 24, P f a r r e  Neuhofen a. d. Ybbs, im 49. 
Lebensjahre. —  Ant 6. Oktober Josef I  n n i tz e r, K ind 
des H errn  J o h a n n  Jnnitzer  in Opponitz N r. 23 im 1. Le­
bensjahre . —  A m 23. Oktober Herr F ranz  W i e s i n g e r ,  
Knecht, wohnhaft in Schoderhof, P f a r r e  Biberbach, im 62. 
Lebensjahre. —  Am 24. Oktober Herr August P r u c k  - 
n e r, Wirtschaftsbesitzer in  Viberbach, im 36. Lebensjahre. 
—  A m 27. Oktober F r a u  Theresia M ö r i x b a u e r ,  
H ilfsarbeitersgattin , hier, 1. W ir ts ro t te  N r .  25, im 49. 
Lebensjahre. —  W eite rs  starb: A m 18. Oktober Aloi- 
sia S e y l e h n e r ,  P r iv a t ,  Ybbsitzerstraße 27, im 86. Le­
bensjahre .

* Allerheiligen — Allerseelen. W enig freundlich w a ­
ren Heuer die Gedenktage der Toten. Besonders der A lle r­
seelentag w a r  regnerisch und kalt und es wurde dadurch viel 
A rbeit des liebevollen Gedenkens stark beeinträchtigt und 
so manches Lichtlein durch W ind  und Regen ausgelöscht. 
Trotzdem w ar  der Gräberschmuck noch im mer reich und 
schön. Viele neue Grabdenkmäler, die übers J a h r  errich­
tet w urden , konnte m an  sehen und es ist sehr zu begrüßen, 
daß m an  hie und da auch au f  die handgeschmiedeten G ra b ­
kreuze kommt, die doch die heimatliche A r t  der Grabdenk­
m äler  darstellen. I m  übrigen w ird  für die Pflege der 
G räber, für die Grabdenkmäler von den Hinterbliebenen 
viel geopfert. I n  der FrieLhoskapelle wurden für die dort 
begrabenen P fa r rh e r re n  Hörtler, Schmiedinger, G abler, 
W ag n e r  zwei Gedenktafeln, auf jeder Seite  eine, a u s  
schwarzem S te in  angebracht. W ie alljährlich veranstaltete 
der Kriegerverein eine Heldengedenkfeier. E s  w urden so­
wohl bei dem Kriegerdenkmal an  der Stadtpfarrkirche a ls  
auch in Zell K ränze niedergelegt, w orauf  die Gedenkfeier 
am  städtischen Friedhofe stattfand. Auch die Heimroehr 
hatte am  Allerheiligentage a n  den Kriegerdenkmälern von 
W aidhofen und Zell K ränze niedergelegt. Desgleichen 
ehrte sie auch ihre verstorbenen K am eraden  am  Friedhofe. 
Eine V ertre tung  des Turnvere ines  „Lützow" ehrte ihren 
verstorbenen T u r n w a r t  H an s  S c h i e l  durch Niederlegung 
eines K ranzes  au f  seinem Grabe. A m Allerheiligentage 
fand bei dem Hochamte in der Stadtpfarrkirche die A uf­
führung einer großen Messe von K renn  un te r  Leitung des 
Chorregenten K a r l  S i e g e r  und M itw irkung  vieler hei­
mischer Kunstkräfte statt. Die A ufführung w a r  eine künst­
lerisch einwandfreie und zeigte unsere Kirchenchormusik au f  
recht beachtenswerter Höhe.

* Abschluß des Schweißkurses an der Fachschule. Am 
D ienstag  den 24. Oktober wurde der vom Gewerbeförde-
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P e r s i l  g i b t  e s  n i e m o l s  o f f e n ,  n u r  i n  P a k e t e n

rungsinstitu t der H andelskam mer durchgeführte Schweiß­
kurs geschlossen. D er K u rs  erfreute sich regsten Zuspruches 
a u s  den Interessentenkreisen und mußte in  zwei A bteilun­
gen geführt werden. Die erste Abteilung bestand a u s  den 
ä lteren Schülern der Fachschule, einigen Herren des Lehr­
körpers und ausw ärtig en  Teilnehm ern. S ie  zählte 21 P e r ­
sonen und hatte die K urszeit von V22 bis 5  Uhr nach­
m ittags. Die zweite G ruppe bestand ausschließlich aus  
Gewerbetreibenden oder in der In d u s tr ie  Beschäftigten aus  
Waidhofen und Umgebung und zählte 28 Teilnehmer. 
Die übungsstunden dieser G ruppe w aren  von y26 Uhr 
b is  y>10 Uhr abends. Den theoretischen Teil ,  in welchem 
den K urste ilnehm ern  ausführlich jene Kenntnisse verm it­
telt wurden, welche auch auf  theoretischem Gebiete von 
einem Schweißer verlangt werden müssen, leitete Herr 
I n g .  Rudolf T e u s e l b e r g e r .  Der V o r tra g  wurde 
durch Lichtbilder (Schmalfilm) und durch V orführung  der 
verschiedensten Modelle im Schnitt bestens ergänzt. Die 
praktischen Übungen an  Den Schweißplätzen leitete Herr 
Fachlehrer Rudolf R  o v a  k vom Eewerbeförderungsam t 
des B undesm in if te rium s für Handel und Verkehr. Es  
standen Gaserzeuger verschiedener Typen  wie auch 
Dissousgas zur Verfügung. E s  w urde anfänglich die 
Linksschweißung gelehrt, später zur modernen, in Wien 
entwickelten Rechtsschweißung übergegangen. Geschweißt 
wurde Eisen in verschiedenen Dimensionen, Rohre, Guß­
eisen, Kupfer, Messing und A lum in ium . W ährend  des 
Kurses wurde a n  der Fachschule eine Schweißprüfmaschine 
gebaut, auf welcher zu Ende des Kurses die Arbeiten der 
Teilnehm er geprüft wurden. M o n tag  den 23. ds. trafen 
alle K urste ilnehm er und einige F reunde  der Schule im 
S a les ianum  zusammen, um der V orführung eines N orm al­
filmes über d a s  ganze Gebiet der A uwgenen Schweißung 
beizuwohnen. H err  Direktor W  i t t h o f f hatte zu diesem 
Zwecke S a a l  und A p p a ra tu r  kostenlos zur V erfügung ge­
stellt. R eg ie ru ngsra t  I n g .  S c h e r b a u m  sprach dem ge­
nann ten  H errn  für dieses Entgegenkommen den wärmsten 
Dank a u s .  Alle Teilnehm er w aren  über die A r t  des V o r­
trages  des Schweißkurses sowie über die M enge des ihnen 
vermittelten Wissens hochbefriedigt; sie überreichten a ls  
Zeichen des D ankes und der Anerkennung beiden V o r t r a ­
genden E r in n e ru n g en  an  die alte Eisenstadt Waidhofen 
a . d. Ybbs.

* Generalappcll der Sturmscharen. V ergangenen S o n n ­
tag fand hier ein E enera lappe ll der Sturmscharen statt, 
zu welchem der Justizm inister D r. K u r t  v. S c h u s c h ­
n i g g  erschienen w ar. A m U nteren S tadtplatz wurde M i ­
nister S c h u s c h n i g g  von den H onoratioren  und den 
W aidhofner Sturmscharen mit Musik empfangen. Um 4 
Uhr fand anschließend d a ra n  im Salesianersaale  die a n ­
gesagte V ersammlung statt. E s  sprachen zuerst der F ü h re r  
der W aidhofner Sturmscharen, P ro f .  D r. S  ch r  ö ck e n - 
f u c h s ,  Bürgermeister L i n d e n  H o f e r ,  H ofrat Doktor 
P u t z e r ,  B ez irkshauptm ann  von Amstetten Hofrat 
K r y z a - E e r f c h  und Abg. M a y r h o f e r .  Die A u s ­
führungen des M in is te rs ,  die von der Versammlung mit 
großem Beifall aufgenom men wurden, w urden mit L a u t ­
sprecher auch ins  F re ie  übertragen.

* Hakenkreuz auf dem Waidhofner Stadtturm, über  
die Vorkommnisse in der Nacht vom S a m s ta g  auf S o n n ­
tag der letzten Woche erhalten  w ir  folgenden Bericht: D as  
Beispiel von Amstetten, woselbst vor Kurzem während der 
Nacht am  R a th a u s tu r m  Hakenkreuze aufgem alt und eine 
Hakenkreuzfahne au sgehäng t w urde, hat rasch Nach­
ahm un g  gefunden, und zw ar in  der Weise, daß nachts vom 
S a m s ta g  den 28. zum S o n n ta g  den 29. Oktober versucht 
wurde, auf der Kuppel des S ta d t tu rm e s  große Haken­
kreuze aufzum alen  und sollte auch eine 4 M ete r  lange 
Hakenkreuzfahne gehißt werden, doch konnten die T ä te r ,  
es w aren  dies der Elektrikerlehrling Josef N e l w e k  und 
der stellenlose Handlungsgehilfe F ra n z  U r b a n ,  bei ihrer 
Arbeit überrascht und festgenommen werden. Die Beiden 
w urden sogleich verhalten, das  von ihnen bereits  au f  der 
Nordseite der Turm kuppel m it weißer Ölfarbe au fg e tra ­
gene Hakenkreuz mit T erpen tin  abzuwaschen und mit ro t ­
b rau n er  F a rb e  zu überstreichen, so daß a m  S o n n ta g  m or­
gens von der nächtlichen Heldentat nicht mehr viel zu 
sehen w ar .  Nekwek und U rban  haben sich zur A usführung  
ihres P la n e s  m it  Helfern in Verbindung gesetzt, die ihnen 
die erforderlichen Requisiten und den Schlüssel zur S ta d t ­
tu rm tü r  verschafften. Um 2 U hr früh haben sie sich a n s  
Werk gemacht und den S ta d t tu rm  erstiegen. V on der so­
genannten La terne  a u s  hat sich Nelwek au f  die Kuppel a b ­
geseilt und m it dem M a le n  begonnen. E in  Hakenkreuz 
ha tte  Nelwek bereits  fertiggestellt und kletterte wieder 
zur Laterne  hinauf. D a s  hiebei a u f  dem Blechdache des 
T u rm e s  verursachte Geräusch wurde von dem Eestdar-
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keinen Anlatz zum Einschreiten. A ls  der B um m el schon 
abgeflau t w ar ,  entfaltete sich plötzlich um 12.45 U hr u n ­
te rha lb  der U hr a u f  dem T u rm  des W iener R athauses  
eine riesige Hakenkreuzfahne, die in  der ganzen Umgebung 
größtes Aufsehen hervorrief. E s  sammelte sich sofort eine 
große Menschenmenge auf dem R athausp la tz  an . Rach 
kurzer Zeit erschien auch Polizei in  einem Ü berfallsauto. 
D a n n  wurde die F ahne  von der Stadtwache eingezogen. 
D ie T ä te r  sind noch nicht ausgeforscht.

Erfolg einer AnKeiM: Zehn-Millionen-Dollar-Auftrag.
D ie „D resdner Neuesten Nachrichten" berichten in ihrer 

N r .  220 vom 20. Sep tem ber: „D ie A merikaner, die auf 
so manchem Gebiet der Eeschäftsreklame bahnbrechende A r ­
beit geleistet haben, wissen seit jeher den W e r t  der Z e i­
tungsanzeige zu schätzen. E s  darf  daher nicht w eiter ver­
w undern , daß  die großen U nternehm ungen der V erein ig ­
ten S ta a te n  Riesensummen für I n s e ra te  in den T a g es ­
zeitungen und M agaz inen  ausgeben. S o  manche große 
Gesellschaft opfert jährlich M ill ion en  für Z e itun gsp ro pa­
ganda, aber  die A usgabe ha t  sich bisher stets reichlich ver­
zinst, und gerade die wirtschaftliche Depression h a t  manche 
dieser F irm e n  veranlaß t,  ein noch höheres Augenmerk au f  
diese A r t  der P ro p a g a n d a  zu lenken. D en Vogel ha t  auf  
diesem Gebiete eine große irländische S p ir i tuosen firm a  a b ­
geschossen, die in  einem irischen B l a t t  ihre Erzeugnisse a n ­
pries. D ie  geschickt und wirksam abgefaßte Anzeige hatte 
einen geradezu verblüffenden Erfolg. E ine  große am er i­
kanische F inanzgruppe überraschte dieser T age  die F i r m a  
m it einem K abeltelegramm, in dem W hisky für nicht we­
niger a ls  10 M ill .  D o lla r  bestellt wurde. Die Direktion des 
U nternehm ens glaubte ihren  Augen nicht zu trauen  und 
rief sofort d a s  B ü ro  der Finanzgesellschaft in Amerika an. 
S ie  erhielt eine mündliche Bestätigung des A uftrages , und 
das  Geschäft wurde natürlich sofort abgeschlossen. Die am e­
rikanischen Geldleute kaufen m it dem Ende der P roh ib i t io n  
Alkohol in riesigen M eng en  auf. Die I r l ä n d e r ,  denen  der 
R iesenauftrag so unverhofft in den Schoß fiel, schwören 
seither au f  d a s  Zeitungsinserat.

„Das trojanische Pferd"
oder „D er V ahnüieb in der Reisekiste" betitelt sich eine 
von der W iener  Polizeikorrespondenz eben veröffentlichte 
originelle Diebsgeschichte, die tixtrin besteht, daß der F ü h re r  
der D iebsbande sich a l s  Frachtgut in einer Wohnkiste mit 
noch anderen mit S te in en  gefüllten Kisten aufgeben ließ, 
um dann  im  M ag az in  oder im rollenden G ü terw agen  au s  
der Kiste herauszusteigen, hochwertige in Kisten beför­
derte Frachtstücke zu rauben , beziehungsweise in seine 
Kisten zu verschließen, nachdem er die S te ine  in die be­
raub ten  Kisten umgeleert hatte. D a n n  verschloß er alle 
Kisten wieder, kroch in seine Wohnkiste zurück, u m  bei g ü n ­
stiger Gelegenheit d as  M ag az in  oder den G üterw agen w ie­
der zu verlassen. Erst nach langen Nachforschungen ist es 
der W ien er  Polizei gelungen, die ganze D iebsbande mit 
ihrem A nfüh rer ,  einem gewissen J o h a n n  Hofm ann, der 
vor J a h r e n  bereits  wegen verschiedener G aunereien  in 
Deutschland zu sechs J a h r e n  Zuchthaus verurte ilt  worden 
w a r ,  dingfest zu machen.

Umtausch unverloster Türkenlose.
D er V e rw a l tu n g s ra t  der aufgeteilten öffentlichen Schuld 

des früheren Ottomanischen Reiches in P a r i s  gibt den 
Besitzern der ottomanischen Anleihen bekannt, daß d as  m it 
der Türkei geschlossene Abkommen vom 22. A pril  1933 am  
12. Septem ber 1933 rechtskräftig geworden ist, nachdem 
die festgesetzte A nzahl von Besitzern (mehr a ls  5 0 %  des 
N om ina lbe trages  der im  U m lau f  befindlichen O tto m an i­
schen öffentlichen Schuld) ihren B e i t r i t t  erklärt hat.  D aher  
werden nunm ehr die a l ten  ottomanischen Anleihen, d a ru n ­
ter auch die u n v e r  l o st e n  T ü r k e n l o s e ,  nach den 
Bestimmungen des Abkommens gegen 7 %  p r o z e n t i g e  
t ü r k  i s c h e S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n v ^ n  1 9 3 3  
u m g e t a u s c h t ,  welche in drei verschiedenen S e r ien  zer­
fallen und deren e r s t e r  H a l b j a h r s z i n s s c h e i n  
a m  2 5. N o v e m b e r  1 9 3 3  f ä l l i g  ist .  D e r  U m ­
t a u s c h  b e g a n n  m i t  2.  O k t o b e r  1 9 3  3. Z u  die­
sem Zwecke können die Besitzer von diesem Tage a n  ihre 
Stücke bei der nächsten Sparkasse hinterlegen, welche den 
Umtausch und die neuen Stücke der T a ig e n  türkischen 
Schuldverschreibung besorgen wird. F ü r  unverloste T ü r ­
kenlose wird außerdem pro Stück ein B e t ra g  von 5 franz. 
F r a n c s  un te r  Abzug etwaiger S teu e rn  ausbezahlt.  F ü r  
ein unverlostes Türkenlos w ird  eine neue Schuldverschrei­
bung zum N ennw ert von 40 franz. F r a n c s  ausgefolgt.

Nadio-Programm
vom Montag den 6. bis Sonntag den 12. November 1933.
(Die täglich zur bekannten Zei t  zur V e r la u tb a ru n g  ge langen­
den W etter- ,  M ark t-  und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
d as  tägliche M it tagskonzer t  um 12 U hr scheinen hier nicht auf.)

M ontag den 6. November: 10.20: Schulfunk: Jagdmusik. 
11.30: Bäuerliche Tänze (Schallp la t ten ) .  15.20: Praktische Winke 
für die H a u s f ra u :  Die Kunst, sich richtig helfen zu lassen. 15.30: 
Jugends tunde : V indobona  — W ienne  —  W ien. 15.55: A us  
französischen O p ern  (Schallp la t ten ) .  16.30: Jugendstunde: K am ­
mermusik (Schwarz-Czerm ak-Trio).  17.00: Die B edeu tung  der 
Schlusikadenz im M usikdram a. 17.25: Konzertstunde (Heinrich 
Lorenh; F ried l  H a b e r le r -K a a n ;  Dr. Josef G a rn h a f t ) .  18.05: 
Gesprochene Schauspielkritik. 18.25: Bücher und H ilfsm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche. 18.30: Englische Sprachstunde für 
A nfänger. 18.55: Vom fröhlichen J a g e n  (^osef Holzer; H o rn ­
q u in te t t  S t i e g l e r ;  Funkorchester). I n  der P a u se  (19.30): Zeit-

zeichen usw. 20.00: Zeitfunk. 20.16: Kennst du  die H e im a t?  
W i ld b ru n f t  im herbstlichen W ald .  20.55: SchubertÄ rcchm s 
(Dr. A n ton  W ebern ;  W iener  Symphoniker).  22.06: Abendbericht 
usw. 22.20: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe P a lm h o f) .  Anschliehend: 
V er lau tb aru n g en .

S i H S  AbzeidienAdoIfBeladalladif. ^
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D ien stag  den 7. November: 11.30: M ittagskongert (Funk­
orchester; Josef Holzer). 15.20: Kinderstunde: P e te r  und S u s i  
bauen  ein Musikstück. 15.55: C horvorträge (Schallp la tten) .  16.20: 
Bastelstunde. 16.50: Meisterschaften im Segelsport. 17.00: Herbst 
im steirischen Salzkam m ergu t.  17.20: Konzertstunde (D agm ar  
Schmedes; I r e n e  K lim u n d a ;  J u l i u s  K a ta y ) .  18.05: Griechische 
Philosophie und christliche Kirche im F rü h m i t te la l te r .  18.30: 
Französische Sprachstunde fü r  Anfänger. 19.00: M il i tä rkonzer t  
(Regimentsmusik des In fa n te r ie re g im e n te s  Nr. 5). 19.55: Z e i t ­
zeichen usw. 20.00: „Der Bergsee , O per von J u l i u s  B i t tn e r .  
I n  der P ause  (e tw a 21.30): Abendbericht usw. 22.30: Zeitfunk. 
22.45: V er la u tb a ru n g en .  22.50: Tanzmusik (Schallp la tten) .  An-

rießenb: V er lau tbarungen ,  
littwoch den 8. November: 10.20: Sckulsunk. Die B le i ­

erzeugung in  B le iberg -K reu th .  Hörbericht un ter  V erw endung von 
T onfi lm aufnahm en .  11.30: B erühm te  Künstler (Schallp la tten) .  
15.20: Zeitgemäße W ohnungsbeleuchtung. 15.30: F ü r  den E r ­
zieher: Schüler, Lehrer, E l te rn .  15.55: A us  T onfi lm en  (Schall­
p la t ten ) .  16.30: Kinderstunde: F r ie d a  Richard erzählt Märchen. 
16.55: R e d en sa r ten  im K unstleben: „Kunst kommt von K ön­
nen". 17.20: Vom österreichischen Musikschaffen der G egenw art  
(Lotte Hammerschlag; E d ith  Wachtel; Dr.  P a u l  Lorenzi; F r i e d ­
rich Schönfeld; Ernst Netsch; F ra n z  H u n g e r ; Hugo R o t ten -  
steiner; Hugo Heinrich; Dr. Josef Vockner). 18.10: K ulturh is to­
risches zur H aut-  und H aarpflege. 18.35: A u s  der Geschichte der 
Arveitsverfassung. 19.00: Gaspar Cassado (Violoncello). Am 
F lü g e l :  O tto  Schulhof. 19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: Zeitfunk. 
20.15: A u s  O peret ten  (Josef Holzer; D in a  E ro h m a n n ;  K a r l  
Z ieg ler ;  Funkorchester). 22.00: Esperanto-A uslandsdienst.  22.15: 
Abendbericht usw. 22.30: Barmusik ( a u s  der Oase). A n ­
schließend: V er lau tb aru n g en .

ZurJause das Getränk.das fast 
alle unsere Hausfrauen verwen­
den,weil es so gut und gesund ist:
n a tü r lic

M E
fia

den echten hneipp Malzkaffee
D onnerstag den 9. November: 11.30: M it tagskonzer t  (Funk- 

orchester; Josef Holzer). 15.20: Lebensm itte lun tersuchung: Die 
G efährdung der menschlichen Gesundheit durch bakteriell ve ru n ­
rein ig te Lebensm ittel .  15.35: Jugendstunde: Alkoholfreie J u ­
genderziehung. 15.55: Symphoniekonzert (Schallp la tten) .  16.40: 
F rauenstunde: Die M a r t in ig a n s .  17.05: Der K am pf um den 
Menschen: Mensch und Zeit. 17.30: Lieder und A rien  (Rose 
M erker; Erich M elle r) .  18.05: I n te r n a t io n a l e  K on junk tu r ­
übersicht. 18.30: D ie natürliche Schichtung der menschlichen Ge­
sellschaft. 18.55: Die Bundestheaterwoche. 19.00: U n te rh a l tu n g s ­
konzert (Funkorchester; Joses Holzer). I n  der  P ause  (19.35): 
Zeitzeichen usw. 20.20: „K abale  und Liebe", ein bürgerliches 
T rauersp ie l  von Friedrich von Schiller. 22.00: Abendbericht usw. 
22.15: Tänze und Märsche a u s  Opern  (Theodor Christoph; Wie- 

S ym phoniker) .  Anschließend: V er lau tbarungen .ner
11.30: Alpenländiipentanvrsme Volks- 

V ora rbe iten  für den W in te r  in

Wochenschau
D er Leiter der W iener Wirtschaftspolizei Hofrat Dok­

tor Raimund Zorn iist in den Ruhestand getreten. S e in  
Nachfolger ist Oberpolizeirat Dr. Oswald Tfchepper.

I n  der letzten V erw altungsra tss itzung  des Österreichischen 
V erkehrsbüros wurde die Berufung  des Generaldirektors 
der G razer T ra m w a y  und ehemaligen G eneraldirektors 
der Österreichischen B undesbahnen  Dr. Etrafella au f  den 
Posten des P räs iden ten  des Österr. V erkehrsbüros be­
schlossen.

D e r  Pächter des Z irkus Renz, Direktor Labriola, der 
im vorigen J a h r  d as  Etablissement Ronacher und gleich­
zeitig in  Budapest ein V ar ie te  führte, h a t  vor einigen T a ­
gen mit seiner F am ilie  fluchtartig W ien  verlassen. D a s  
Z irkusunternehm en ist finanziell völlig zusammengebrochen. 
L abrio la  konnte die großen Schulden nicht bezahlen.

w irkt rasch und sicher beiR h e u m a t i s c h e n  
G ic h t i s c h e n

Beschwerden, Kopfschmerzen. Erkältungskrank 
heilen. Über 6000 Ärztegutachten! Togal schei­
det die H arnsäu re  aus. geht daher direkt zur 

W urzel d e s  Übels. F ragen  Sie Ihren Arzt.

Freitag den 10. November
mujif (Schallp la tten) .  15.20: 
der H ühnerhal tung .  15.30: Kinderstunde: Kinderspiel und
Kindevbrauch. 15.55: Lieder und D uette  au s  O peretten  (Schall- 
p la t ten ) .  16.30: F ra u en s tu n d e : W iene r in  im Biedermeier.  16.55: 
Die G rabdenkm äler  in  der  S tephanskirche. 17.15: Gellosonaten 
(B ea te  Reichert; O tto  Schulhof). 17.55: Bericht über Reise und 
Fremdenverkehr. 18.10: Zehn S tu n d e n  im 30-Kilometer-Tempo. 
18.25: Wochenbericht über Körpersport. 18.35: Die Verufs-  
stäirdische I d e e  in  V ergangenheit  und Gegenw art.  Ständische 
Aufbauversuche der Gegenwart.  19.00: K lao ie rvo r t räge  (Bo- 
leslav Kon). 19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: D a s  F eu i l le ton  der 
Woche: R obe rt  Hohlbaum. 20.30: W iener  Musik (Funkorchester; 
Josef Holzer; P e p i  W ichart;  M a r i a  G erh a r t) .  I n  einer  Pause 
(e tw a 21.30): Abendbericht usw. 22.15: S traßenbericht,  V e r la u t ­
barungen . 22.30: Abendkonzert (Schallp la tten) .  Anschließend: 
V erla u tb a ru n g en .

S am stag  den 11. November: 10.20: Schulfunk: Rot-weiß-rot.  
11.30: M it tagskonzer t  (Funkorchestcr; Josef Holzer). 15.15: 
I ta l ienische Sprachstunde. 15.45: Chorkonzert anläßlich des  70- 
jäh rigen  Bestandes des W iener Schubert-Abendes (Le itung : 
Viktor Keldorfer).  16.30: E ine  halbe S tu n d e  Kurzweil.  17.00: 
Schallplattenkonzert. 18.30: Zeitfunk. 18.50: Zeitzeichen usw. 
19.00: Zum  450. G e b u r ts ta g  Dr. M a r t i n  L u th e rs  (Ü bertragung  
a u s  der Eum pendorfer  Evangelischen Kirche). 20.05: J o n a s  Lie. 
(Zum  100. G ebur ts tag .)  E in  Vielgelesener von einst. 20.35: 
Der Spruch. 20.40: A u s  österreichischen O pern  ( K a r l  Aude- 
r ie th ;  Rosette A n d ay ;  K a r l  H am m es; Volksopernorchester). 
22.10: Abendbericht usw. 22.25: Abendkonzert ( a u s  dem Lehar- 
S a a l  und dem G rinzinger Keller des H otels  Krantz-Ambassador).

S onn tag  den 12. November: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen, W e i­
tervorhersage (W iederholung  der S am s tag m e ld u n g ) .  8.05: F r ü h ­
konzert (Schallp la tten) .  8.45: T u rnen .  F ü r  Vorgeschrittene. 
9.05: R a tgeber  der Woche. 9.25: B undeshym ne (C a r l  Luze Hof- 
musikkapelle). 9.30: Geistliche S tu n d e :  Ludwig van  Beethoven: 
Messe C -D ur  ( C a r l  Luze; Hofmusikkapelle. E s  spricht: U n i­
versitätsprofessor Dr. J o h a n n e s  Hollnsteiner). 10.50: A rbe it  
am S ta a t .  W orte  und Gedanken. 11.20: H eim at Österreich ( O s ­
w ald  Kabasta ; W iener  Sym phoniker) .  12.20: Lieder zeitgenös- 
12.50: Unterha ltungskonzert (Funkorchester; Josef Holzer).
14.50: Zeitzeichen usio. 15.05: Bücherstunde: Bücher der Heimat. 
15.30: Kammermusik (M airecker-Quarte tt) .  16.45: U niv .-Prof.  
Dr. Alfred Verdroß spricht. 17.15: Nachmittagskonzert (Josef 
Holzer; Funkorchester). 184)0: Von großen Österreichern. 19.00: 
F ra n z  Völker: Lieder und Arien. 19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: 
fischet österreichischer Komponisten (A nton  Tausche; F ritz Kuba). 
„Bollwerk und M i t t le r " ,  eine Hörfolge. 21.15: Abendbericht, 
V erla u tb a ru n g en .  21.30: „S iegfried  von Richard W agner .  3. 
Akt (Ü bertragung  a u s  der W iener S ta a ts o p e r ) .  Anschließend: 
V erla u tb a ru n g en .  _____________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

I m  K orneuburger Kreisgericht h a t  sich w ährend  einer 
Gerichtsverhandlung eine furchtbare Bluttat abgespielt. 
D er 24 jährige  Wirtschaftsbesitzerssohn Schiller a u s  P a l -  
tendorf gab au f  den angeklagten, wiederholt vorbestraften 
H ilfsarbeiter Schlemmer, der schon d re im al in seinem Hause 
eingebrochen hatte, drei Revolverschüsse ab, um  den Ange­
klagten zu verhindern, noch ein viertes  M a l  einen E in ­
bruch zu begehen. Schlemmer w urde schwer verletzt.

D er  P räs iden t der Verwaltungskommission der Österrei­
chischen B undesbahnen , General der Infanterie Karl Bau- 
goin, ist einstimmig in den Verwaltungsrat der Lebens­
versicherungsgesellschaft „Phönix" kooptiert und  zum Vize­
präsidenten der Gesellschaft gew ählt worden.

I n  W ien  verschluckte der zweijährige K a r l  K abes beim 
Sp ie l  eine Eisenschraube. D a  seine M u t te r  nicht recht­
zeitig einen Arzt finden konnte, erstickte d a s  Kind.

B ei der W eltu rau ffüh rung  des Liszt-Singspieles „Ein 
Liebestraum" im  T heater  an  der W ie n  wurde der Librettist 
des Stückes, der 58jährige  Schriftsteller Dr. Franz Mar­
kos, der eigens mit seinem S o h n  nach W ien  gekommen 
w ar ,  vorn Schlage gerührt. D er Thea te ra rz t  ließ den K r a n ­
ken, ohne daß d a s  P ublikum  es merkte, a u s  der Loge 
bringen.

I n  der S im m eringer  Kerzenfabrik „Luxor" ist ein Eroß- 
feuer ausgebrochen, dem die gesamten Lagerbestände sowie 
große Teile des Daches zum Opfer fielen.

I n  den letzten T agen  wurde in d a s  W iener-Reustäd ter 
Gebiet die Hundswut eingeschleppt. Zahlreiche Personen 
w urden gebissen und mußten der Schutzimpfung unterzogen 
werden. übet 70 Tiere, Hunde und Katzen, sind bereits  
erschossen worden.

Rach dem Gutachten des Budapester Sachverständigen 
P ro f .  D r.  J u l i u s  D on ath  leidet der E isenbahnatten tä ter  
Matuschka a n  chronischem W ahnsinn .

I n  W ien  w urde ein neues großes „Österreichisches 
Symphonieorchester" gegründet. I h r  G rün der  und Leiter 
ist Prof. Arthur Löwenstein. Hauptsache dieses Orchesters 
sollen Auslandsgastspiele sein. Dem Orchester gehören 60 
junge akademisch ausgebildete Musiker an .

Die Gemeinde W ie n  h a t  dem kürzlich verstorbenen steier­
märkischen Schriftsteller Hans Fraungruber ein E h reng rab  
auf  dem Zentralfriedhof gewidmet.

E ine r  der letzten V eteranen  des K rieges 1870/71, der 
Schreinermeister Albert Eriinewaldt, ist im A lter von 85 
J a h r e n  gestorben. S e in  Regiment r i t t  die historischen T o ­
desattacken bei Mars-la-Tour und Gravelotte mit. E r  ge­
hörte zu den zwölf R eite rn ,  die a l s  einzige von seiner 
Schwadron dem todbringenden F euer  der französischen B a t ­
terien entrannen.

D er Völkerbundrat hat den irischen Völkerbunddelegier­
ten Lester zum Hohen Kommissär von Danzig e rnann t .

D er ehemalige ungarische M inisterpräsident Graf Ste­
phan Bethlen ist a l s  Nachfolger des verstorbenen Grafen 
Apponyi als  U n g a rn s  Hauptdelegierter beim Völkerbund 
ausersehen.

D er Szegediner T aglöhner Albert Petri! vergiftete sich 
m it Salzsäure. I n  dem kurzen Abschiedsbrief -heißt es: 
„ Ich  gehe in  den Tod wegen der Zunge meiner F r a u . "

I n  der ganzen Türkei fanden jetzt die Zehnjahrfeiern der 
türkischen Republik statt. Alle S täd te ,  Dörfer und Gehöfte 
w aren  beflaggt, ü b e ra l l  w a re n  Trium phbogen errichtet. 
D a s  Gelände bei A nkara, wo eine große T ruppenparade  
stattfand, w a r  von Hunderttausenden Zuschauern besetzt.

D er bekannte französische Gelehrte und Direktor des 
Pasteur'schen In s t i tu te s ,  Professor Galmette, ist in P a r i s  
a n  einer D arm verg iftung  gestorben. C alm ette  ist der E n t ­
decker des berühm ten  Schutzimpfstoffes gegen Tuberkulose. 
V or mehr a ls  zwei J a h r e n  wurde E a lm e t te s  N am e in 
der Affäre des großen Kindersterbens in  Lübeck wiederholt 
genannt. E s  starben infolge der Im p fu n g e n  76 Säug linge . 
Die Untersuchung ergab aber, daß sein V erfahren  keine 
Schuld traf.
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D er ehemalige französische Ministerpräsident Paul Pain- 
leve ist in P a r i s  im 71. Lebensjahre gestorben. Pa in leve  
roar fünfzehnmal M inister und hat a l s  Ministerpräsident 
im J a h r e  1917 den Marschall Foch e rn an n t .  Der Berstor- 
bene w a r  ein M a n n  der Wissenschaft. S e in e  Arbeiten be­
fanden sich auf dem Gebiet der M athem atik  und Luftschiff­
fahrt.

D er  diesjährige Nobelpreis fü r  Physik soll dem bekann­
ten Stratosphärenforscher Piccard zuerkannt werden.

D er italienische Kronprinz und seine G em ahlin  haben 
in P o tsd am  einen A utom obilunfall durch Zusammenstoß 
m it einem M o to rrad  erlitten. W eder der Kronprinz noch 
seine Gemahlin sind verletzt worden.

I n  einem Altersheim bei N a m u r  (Belgien) hat eine 
19jährige Pflegerin  drei Greisinnen, bei denen sie nachts 
Wache halten mußte, durch starke Morphiumdosen um s Le­
ben gebracht, um, wie sie erklärte, sich „endlich die ersehnte 
Nachtruhe" zu verschaffen.

Z n  Madrid findet derzeit der in te rna tiona le  Kongreß 
zur wissenschaftlichen und sozialen Bekämpfung des Kreb­
ses statt, an  dem hervorragende Gelehrte a u s  42 S t a a ­
ten teilnehmen.

Die Halbinsel Grönland verschiebt sich jährlich gegen zehn 
Meter. Die Stärke des Erönlandeifes beträgt in der „ E i s ­
mitte" etwa 2000 M eter.

D er  russische Außenkommissär Litwinow ist nach den 
Vereinigten S ta a te n  abgereist.

E in  neuer Weltrekord im Dauerschwimmen wurde von 
dem I n d e r  Shose aufgestellt. D er bekannte indische Schwim­
mer blieb 79 S tunden  und 24 M in u te n  im Wasser.

Beim  A b tran sp o r t  politischer Gefangener nach den be­
rüchtigten Solowetskij-Znseln kam es in Wologba zu 
schweren K ämpfen zwischen G .P .U .-T ruppen  und den Ge­
fangenen, wobei es  letzteren gelang, die Wache zu über­
wältigen. Auf beiden Seiten  w urden mehrere Hundert 
Personen getötet. Die überlebenden S trä f l in g e  flüchteten 
schließlich in die W älder ,  wo sie nu n  einzeln eingekreist und 
niedergemacht werden sollen.

Der frühere Boxweltmeister Zack Dempsey ist, nachdem 
seine Versuche, im Voxgewerbe entweder a ls  Boxer oder 
M a n a g e r  Geld zu verdienen, fehlschlugen, un te r  die Ö l­
produzenten gegangen. E r  hat in  T exas  einen großen 
Stre ifen  Land gepachtet und d a ra u f  erfolgreich versucht, 
Öl zu g e w i n n e n , ^

Amerikanische Brauereien sind dazu übergegangen, V ier 
statt in Flaschen, die bei weiten T ran sp o r te n  achtsam be­
handelt werden müssen und auch umständliche Abrechnun­
gen erfordern, in Blechdosen zu füllen, die von den V er­
brauchern einfach fortgeworfen werden. Verwendet w er­
den Normaldosen von 1 Liter I n h a l t .

D er  sonnenreichste O r t  der W e l t  ist Calama in Chile. 
C a lam a  verzeichnet J a h r e ,  in denen der Himmel nicht 
einen einzigen T a g  von Wolken bedeckt w ar.

Humor.
Der M a le r  S e p p  Harzinger ist tief em pört über die Kunst­

auss te l lungsle itung: „Drei B ü lder  hoab i eing'sandt. oa S t i l l ­
leben. oan lebensgroß 'n  Akt und a Zwoa-Meter-Landschaft! 
W os ham 's  g'macht, dö Xeifi, dö n a r r e te n ?  Dös kloane S tilÜ  
leben ham 's  »ag'nommen, dö andern  ham 's  abg 'lehn t!"  — 
„T ja" ,  sagt der B i ld h au e r  Toni,  „dös is  a l lerw eil (o: Die 
K loan  hängen 's ,  und die Großen lassen's laufen!"

Kurz vor dem Dorf gabelt  sich die Landstraße nach verschie­
denen Richtungen. Der F a h re r  stoppt d a s  A uto  und winkt sich 
einen B a u e rn  heran :  „K önnen S ie  mir  sagen, wo die Wege 
h in fü h re n ?"  —  „Wohl, wohl", kratzt der sich den Kopf, „dees 
g laub i! Der da geht grad  b is  zu mein H aus,  der da ent. da 
keman S '  zan W astlbauern ,  der da umi, der geht zur Molkerei 
und der da geht immer ganz g rad a u s !"

„R un ,  F r a u  Bergstrom .wie geht es I h r e m  S o h n  K nut,  der 
ist doch S eem an n  gew orden?"  — „ J a ,  F r a u  S tro m b erg ,  ich 
weiß nicht recht, w a s  ich dazu sagen soll. I n  seinem letzten Brief 
schrieb er: „W ir  sind jetzt im M it te lm eer.  Ich sitze an  Deck 
und habe Z ypern  im Rücken!" — „Aber ich hoffe doch, daß er 
bald  wieder gesund werden wird."

Eheleute gingen spazieren. I m  strömenden Regen. Plötzlich 
f ra g t  der M a n n :  „Möchtest du m it einem M a n n  verhe ira te t 
sein, der n u r  ein Auge h a t ? "  — „N iem als ."  — „D a n n  paß 
gefälligst auf  deinen Schirm besser auf!"

Die Lehrerin  gibt über S i t t e n  und Gebräuche in der K lei­
dung einen kleinen Überblick: „ . . . s o  ist es zum Beispiel al l­
gemein üblich, daß sich eine B r a u t  ganz in W eiß yüllt als. 
Zeichen des F re u d en ta g es  im Leben der F ra u ."  — D a meldet 
sich ein kleines Mädchen: „Und, F rä u le in ,  w esha lb  geht denn 
der B r ä u t ig a m  in S chw arz?"

W sll. Noftooeo o b  ölt M i  iU  fifiö stets 24 S tieiiieoto, db fit sonst M l ötonttsontt lönntn.

Wiener MSbel
gediegene Ausführung, Qualitätswaren, 
kom ple tte  Schlaf-, Speise- und H erren­
zimmer, m oderne Küchen, Schleiflack­
möbel, Vorzimmer, Bauerns tuben , Lot­
te rbe tten ,  Messing- und  Tapezierermöbel 
in allen Preislagen (mäßige Preise)

M als*!
Sämtliche zur  W ohnung  gehörenden  
Artikel, wie Vorhänge, Überwürfe, 
Teppiche, Linoleum, B ettw äsche usw. 
( a l l e s  i n  e i n e m  H a u s e )

L a n g fr istig e  K red ite  b is  zu  
18 b e zw . 2 4  M on atsra ten

o hne  Preisaufschlag.
Bei Berufung auf diese Zeitung G ra tis­
zusendung eines M öbelkataloges (An­
gabe der  gew ünschten  Möbel, genaue 

Adresse und  Beruf). 1019

Möbellieferungen in die Provinz durch 
Tischler mittels Auto. F ü r  solide Be­
d ienung  und  fachm ännische Bera tung  
bürg t der  gu te  Ruf des Kaufhauses

„ G E S W A H “
Möbel-, Bekleidungs- und Textil-Abteilung 

Wien, S., Josefstädterstraße 82

unsere um

Josef und Fanni Schmidt laden  zu dem a m  S o n n t a g  d e n  
5.  N o v e m b e r  1 9 3 3 ,  m i t  B e g in n  u m  5 U h r  nachm., s ta t tf indenden

Gemütlichen Gulasch-
im  G a s th a u s  zum  „ w ild e n  M a n n "  in  Ze ll a. d. 2)bbs herzlichst ein.

Ein „Zephir"-Holzdauerbrandofen
ist zu verkaufen. Bindevgasse 9. 1160

E in  kurzer, gu te rha ltener  
Herrenpelz
und ein langer  schwarzer W i n t e r ­
r ock ist p re isw e rt  zu verkaufen. A n ­
fragen: Schneiderei Langer, Hoher
M arkt.

Zwei Einfamilienhäuser
zwei- und v ie rräum ig , an  kinderlose 
E hepaare  sofort zu vermieten. A u s ­
kunft in der Berw . d. B l.  1161

Martini-
Schmaus

Die J a u se n s ta tio n  K railhof
ladet zu dem am 11. November 
(Martini) stattfindenden E nten- 
und B ra tw u rst - S c h m a u s
höflichst ein. 1164

um) m w n i i i P i - M m i m
Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Ljbbs
2)bbsitzerstraße N r .  12 1090 Fernsprecher N r .  22

Mieterschutz- und ganz rep a ra tu rf re ie
Hochparterre-Villa
m it drei V eranden  und hübschem G a r ­
ten ist zu verkaufen oder zu vermieten. 
A uskunft in  der Verw. >d. B l .  1165

W a r u m ? ? ?
m achen  Sie sich unnötige  Sorgen 
wegen Ih re r  Möbelanschaffung, 
w enden  Sie sich doch gleich ans

M öbelhaus N eubauhof
Wien, VII., Neubaugasse 66

dem m an  Vertrauen schenken  kann.
Zirka 100 Musterkojen zeigen unseren  
G eschm ack  und  Leistungsfähigkeit. 

Niedrige Preise!
Viele begeisterte Kunden!

W ohnschlafz im m er • • 8 5 7 5  — 
Vollbauschlafzim mer • S 8 7 5  — 
W ohn-Speisezim m er

mit Fauteu ils  • • • S 1 1 0 0 '— 
W ohnzim. neue r  Entw. 8 7 9 0 ' — 
Lotterbett ,  mit oder

ohne  Ablage von  • 8 6 8  —
A parte  Küchen, Vorzim m er usw.
V e r l a n g e n  S ie  K a t a lo g .  A u t o p r o v i n z v e r s a n d .

M öbelhaus N eubauhof 
Wien, VII., Neubaugasse 66

beim  E ingang b lau e K ugel.

W ir bitten Gie, unser B la tt im Freundeskreise zu empfehlen?

Anläßlich unserer G oldenen Hochzeit wurden wir mit einer Fülle  
der B e w e ise  der A nteilnahm e aufs  freudigste von unseren lieben 
Nachbarn, Freunden und Bekannten überrascht. W ir  danken allen 
vom  Herzen auch auf diesem W e g e  für dieses uns  ehrende Interesse 
an unserem Schicksale. In sb eso n d ers  aber danken wir unseren lieben 
N achbarn, die u n s  zur Hochzeit führten, dem hochwürdigen Herrn 
Propst Weikerööorfer, Herrn Bürgermeister Wechselauer, dem K a m e­
radschaftsverein ehemaliger Krieger und Herrn Lehrer Gföhler.

Unsere lieben N achbarn , die uns  mit genießbaren B ew e isen  ihrer 
Liebe und Freundschaft bedachten, lassen wir auch „Hoch leben" und  
versprechen, dereinst auch S ie ,  w enn Gott dazu u ns die G nade schenkt, 
zur „S ilbernen"  beziehungsweise „G oldenen" gerne begleiten zu wollen.

Michael und Sophie Förster.
G s t a ö t ,  im Oktober 1933. 1159

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Voglauer, M ie tau to u n te rn eh m u n g ,  
S tandpla tz :  Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel H ierbam m er, W ohnung  Telephon 167, 
G arage  Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, U ntere S t a d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
re p a ra tu r ,  Benzin- und  Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Vene, Waidhofen-Zell a. d. 2)., M ö b e l­
fabrik und Bautischlerei,  Möbelhalle.

Baumeister:
C arl Deseqve, Obere S t a d t  18, S t a d t b a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, 
Baum eister,  Z im m erei und Sägewerk. 
E d u a rd  Seeger, P bbsto rs traße  3, S ta d t -  
baumeister, Hochbau, Beton- und E isenbeton­
bau.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itw e, U nterer  S tad tp la tz  39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bau- und Ealanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
H ans Blajchko, U ntere r  S tad tp la tz  41.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., 
O berer  S tad tp la tz  33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l ia le  Unt. S tad tp la tz  35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S tad t W aidhosen a. d. %).,
U ntere r  S tadtplatz .

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S t a d t  38, Licht-, 
K ra f t -  und T elegraphen-A nlagen .

Essig:
Ferdinand P fau , U nter  der B u rg  13, E ä -  
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W e in ­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, Untere S t a d t  16, T e le ­
phon 18, Nähmaschinen-, Rad io - ,  G ra m m o ­
phon- und F a h r ra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer U ntere S t a d t  11, T e le ­
phon 161, 1. W aidhofner  Spezialgeschäft für 
F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeugung m it  elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer» Unt. S t a d t  7 — Freisingerberg. 

Hotels und Gasthöfe:
Joses M elzers Gasthof „zum goldenen Stern",
U nterer  Stadtplatz 7, Besonderheit: S t e in -  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorfer, U ntere r  Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Joses Grün, U ntere r  S tad tp la tz  38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorfer, U ntere r  Stadtplatz 11, 
Tetephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
H a n s  H örm ann ,  U ntere r  S tad tp la tz  38, auch. 
R e p a ra tu re n .
Josef Krautschneider, Untere S t a d t  16, T ele­
phon 18, b r in g t  stets das  Neueste in R a d io  
und Schallp la tten .

Spediteure:
R udolf Kupfer, U ntere r  S tad tp la tz  2 T ele­
phon Nr. 33 und 77, S ped it ions- ,  M öbel­
t r a n s p o r t -  und A utoun te rnehm ung .

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agner, Hoher M a rk t  9, W urst-  und 
Selchwaren, Milch, B u t te r ,  E ie r ,  Touristen- 
P ro v ia n t .

oses Wüchse, 1. W aidhofner  Käse-, S a la m i - ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei-  und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,

f

bung. Bczirksinspektor Franz Auer, W ey re»  
straße 18, N agel.
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